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35 Jahre nach dem Mauerfal l  wird in der

Presse offensicht l ich anders über den

Osten geschr ieben. Das vor l iegende

Doss ier wi l l  Hinweise auf die Ursachen und

Wirkungen dieses Phänomens l iefern. Ist

die veränderte Ber ichterstattung dar in

begründet,  dass der Osten tatsächl ich

andere Themen l iefert ,  dass andere

Themen hier relevant s ind? Oder handelt

es s ich eigentl ich um Zuschreibungen, die

getroffen werden und die zum im Osten

offensicht l ich ausgeprägteren Medien-

misstrauen beitragen? 

Relevant ist  die Frage aus mindestens drei

Perspekt iven, aus der Perspekt ive derer,

die Medien konsumieren, denen also ein

spezif i sches Bi ld präsent iert  wird, aus der

Perspekt ive derer,  über die ber ichtet

wird, die s ich in medialen Zuschreibungen

wiederf inden oder eben nicht und die

zugleich mit  den Folgen medialer

Ber ichterstattung konfront iert  s ind. Und

schl ießl ich aus der Perspekt ive der

Medien selbst,  für  die die Akzeptanz nicht

zuletzt  eine ökonomische Notwendigkeit

ist .  

Das Doss ier l iefert  Daten, die belegen,

welche Begr i f fe gehäuft in der Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland und die

Ostdeutschen vorkommen.

 

Grundlage ist  die Analyse von über 321

Mi l l ionen deutschsprachigen Presse-

art ikeln im Zeit raum vom 03.10.1990 bis

zum 31.03.2025. 

Das Doss ier zeigt folgende zentrale

Ergebnisse: 

 

Die Ber ichterstattung über Ost-

deutschland folgt einer jähr l ichen

Dynamik.  Neben tagesaktuel len Ereig-

nissen best immen Jahrestage und

Jubi läen, wann verstärkt über

Ostdeutschland ber ichtet wird. 

Der Antei l  der Presseart ikel ,  die den

Begri f f  ostdeutsch, Ostdeutschland oder

Ostdeutsche ( im Folgenden: ostdeutsch*)

beinhalten, i st  in den Winter-  und

Frühl ingsmonaten ger inger als  im

Jahresdurchschnitt .  In der Jahresmitte

kommt es zu einer le icht überdurch-

schnitt l ichen Ber ichterstattung. Im Herbst

erreicht der Antei l  seinen Höhepunkt.  Zum

Ende des Jahres fäl l t  der Antei l  an

Presseart ikeln mit  Ostdeutschlandbezug

auf ein unterdurchschnitt l iches Niveau.  

 

Berichterstattung über

Ostdeutschland im Jahresverlauf

1995 bis 2024
Durchschnittliche Abweichung der

Kalenderwoche vom jeweiligen
Jahresdurchschnitt
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Das Diagramm zeigt die mittlere Abweichung der Berichterstattung
über Ostdeutschland vom Jahresdurchschnitt für die Jahre 1995 bis
2024. 

WANN WIRD ÜBER OST-
DEUTSCHLAND BERICHTET?
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In zwei Zeitabschnitten ist  die

Ber ichterstattung über Ostdeutschland

im Vergleich zum Jahresdurchschnitt

deutl ich erhöht:  

Von etwa Mitte bis  Ende August  

     (KW 33 bis  36) um knapp +20%. 

Ende September bis  Anfang Oktober

(KW 39 bis  40),  also in der Zeit  rund

um den 3.  Oktober,  um rund +50%. 

 

Über Ostdeutschland wird vermehrt im
Spätsommer berichtet  

Seit  der Wiedervereinigung wird im

Spätsommer regelmäßig überdurch-

schnitt l ich stark über Ostdeutschland

berichtet.  Im Zeit raum 2015 bis  2024 ist

der Antei l  der Art ikel  mit  dem Begri f f

ostdeutsch* in der KW 36 Ende August

um rund 40% erhöht.  Mögl icherweise hat

dabei die Dynamik einer saisonbedingt

schwachen Nachr ichtenlage Einf luss auf

die Ber ichterstattung über Ost-

deutschland und die Ostdeutschen.

 

Die Berichterstattung über Ost-
deutschland ist vor und rund um den 
3. Oktober am stärksten
 

Seit  2005 ist  die Ber ichterstattung über

Ostdeutschland jedes Jahr in der

Kalenderwoche 40 überdurchschnitt l ich

stark.  In diese Kalenderwoche fäl l t

zumeist  der 3.  Oktober.  Häuf ig wird in

keiner anderen Woche des Jahres stärker

über den Osten ber ichtet.  Die Zeit  in der

überdurchschnitt l ich viel  ber ichtet wird,

beginnt in der Regel ein bis  zwei Wochen

vor dem Jubi läum der Wiedervereinigung

und endet bereits  mit  der Woche, in die

der Jahrestag fäl l t .  

Die mediale Fokussierung auf Jahrestage
hat in den letzten 10 Jahren stark
zugenommen  

Diese verstärkte Konzentrat ion der

Ber ichterstattung über Ostdeutschland auf

die genannten Zeitabschnitte ist  vor 2005

noch nicht stark ausgeprägt.  

1995 bis  2004 ist  die Ber ichterstattung rund

um den 3.  Oktober gerade mal um +15%

erhöht.  2005 bis  2014 s ind es bereits  +44%.

Von 2015 bis  2024, also in den letzten 

10 Jahren l iegt in dieser Woche der Antei l

von Art ikeln mit  dem Begri f f  ostdeutsch* um

+96% höher als  im Jahresdurchschnitt ,  i s t

also fast doppelt  so hoch. In der Regel wird

bereits  in der Woche, die auf den Feiertag

folgt,  nur noch durchschnitt l ich häuf ig über

Ostdeutschland ber ichtet.   

Abweichung der Kalenderwoche vom jewei l igen Jahresdurchschnitt  im Antei l

der Presseart ikel ,  die den Begr i f f  ostdeutsch* beinhalten. 

Berichterstattung über Ostdeutschland im

Jahresverlauf 
Vergleich der drei Dekaden zwischen 1995 und 2024
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Im Umfeld des 9. Novembers gibt es in
der Regel nur bei runden Jubiläen eine
verstärkte Berichterstattung über
Ostdeutschland  

Rund um den 09. November kommt es

nicht im gleichen Ausmaß zu einer

verstärkten Ber ichterstattung wie rund

um den 3.  Oktober.  In den Jahren runder

Jubi läen des Mauerfal ls  al lerdings schon.

Zum 1. Jahrestag des Mauerfal ls  1990,

zum fünften Jahrestag 1994 und auch zu

den runden Jubi läen 1999, 2014 und 2019

ist  in der Kalenderwoche des jewei l igen

09. Novembers verstärkt über Ost-

deutschland ber ichtet worden. Zum 35.

Jubi läum 2024 ist  die Ber ichterstattung in

dieser Woche um +26% erhöht.  

 

Nach Bundestagswahlen wird vermehrt
über Ostdeutschland geschrieben – vor
den Wahlen ist das nicht der Fall  
 

Vor Bundestagswahlen ist  die

Ber ichterstattung über Ostdeutschland in

der Regel nur durchschnitt l ich oder

sogar niedr iger als  im Jahres-

durchschnitt .  Nachdem das Wahl-

ergebnis bekannt ist ,  wird über

Ostdeutschland dann überdurch-

schnitt l ich viel  ber ichtet.  In der Woche,

die jewei ls  auf die Bundestagswahl 2017

bzw. 2021 folgt,  i s t  der Antei l  an

Presseart ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch* doppelt  so hoch wie im

jewei l igen Jahresdurchschnitt .  

 

 

Im Vergleich dazu wird im Umfeld der

Bundestagswahl 2025 weniger über Ost-

deutschland ber ichtet.  Vor der Wahl lag der

Antei l  an Art ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch* um ein Dr i ttel  n iedr iger als  im

Jahresdurchschnitt .  Erst  nach der Wahl

spielte der Begr i f f  ostdeutsch* eine größere

Rol le in der Presseber ichterstattung (+32%),

al lerdings in einem ger ingeren Umfang als

nach den vorangegangenen Bundes-

tagswahlen.  

Vor einer Bundestagswahl erregen

Perspekt iven aus Ostdeutschland also

offenbar weniger mediale Aufmerksamkeit

als  die ostdeutschen Ergebnisse nach der

Wahl.  

Wahltermin 
Kalender-
woche vor
der Wahl 

Kalender-
woche der
Bundestags-
wahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

02.12.1990  181%  219%  192% 

16.10.1994  5%  -12%  0% 

27.09.1998  -3%  -5%  -1% 

22.09.2002  18%  29%  43% 

18.09.2005  13%  5%  6% 

27.09.2009  -12%  -6%  22% 

22.09.2013  -10%  -9%  25% 

24.09.2017  6%  17%  113% 

26.09.2021  5%  38%  102% 

23.02.2025  -36%  -3%  32% 

Bundestagswahlen

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  
Bei grüner Färbung handelt es sich um eine Woche, in der die
Berichterstattung über Ostdeutschland mindestens 10% über dem jeweiligen
Jahresdurchschnitt liegt. Bei roter Färbung handelt es sich um eine Woche, in
der sie mindestens 10% unter dem jeweiligen Jahresdurchschnitt liegt.  
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Landtagswahlen in Sachsen und
Brandenburg verstärken die Bericht-
erstattung über Ostdeutschland –
Wahlen in Sachsen-Anhalt aber nicht 
 
In den ostdeutschen F lächenländern

Sachsen, Sachsen-Anhalt ,  Thür ingen,

Brandenburg und Mecklenburg-

Vorpommern ist  seit  der Wieder-

vereinigung an 24 verschiedenen Wahl-

terminen 40-mal ein Landtag gewählt

worden. 

Analog zu den Bundestagswahlen zeigt

s ich auch bei Landtagswahlen in

ostdeutschen F lächenländern, dass s ich

die Ber ichterstattung mit Bezug zu

Ostdeutschland im Vorfeld der Wahlen in

der Regel nicht maßgebl ich erhöht.  Erst

nach den Wahlen kommt es in der

Mehrheit  der Fäl le zu einem höheren

Antei l  an Presseart ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten.  

 

 

 

 

Es scheint al lerdings einen Unterschied zu

machen, wo gewählt  wird. Während vor

Landtagswahlen in Sachsen und

Brandenburg meist  überdurchschnitt l ich

stark über Ostdeutschland ber ichtet wird, i st

das vor Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt

nicht der Fal l .  

 
Kalender-
woche vor
der Wahl 

Kalender-
woche der
Landtags-
wahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

Überdurch-
schnittliche
Bericht-
erstattung:
Abweichung
> +10% 

9  13  14 

Abweichung
vom Jahres-
durchschnitt
kleiner als 10% 

10  7  8 

Unterdurch-
schnittliche
Bericht-
erstattung:
Abweichung
> -10% 

5  4  2 

Berichterstattung über Ostdeutschland

zu Landtagswahlterminen 

Wahltermin
 

Kalenderwoche
vor der Wahl 

Kalenderwoche
der Landtagswahl 

Kalenderwoche
nach der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

11.09.1994  22%  25%  13% 

19.09.1999  33%  0%  1% 

19.09.2004  22%  89%  69% 

30.08.2009  16%  3%  2% 

31.08.2014  6%  12%  2% 

01.09.2019  80%  44%  94% 

01.09.2024  63%  93%  133% 

Landtagswahlen in Sachsen 

Wahltermin
 

Kalenderwoche
vor der Wahl 

Kalenderwoche
der Landtagswahl 

Kalenderwoche
nach der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

26.06.1994  4%  -4%  3% 

26.04.1998  -9%  27%  34% 

21.04.2002  -25%  -18%  7% 

26.03.2006  5%  -11%  -5% 

20.03.2011  -13%  -26%  -29% 

13.03.2016  -1%  -9%  15% 

06.06.2021  -14%  141%  75% 

Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  
Bei grüner Färbung handelt es sich um eine Woche, in der die
Berichterstattung über Ostdeutschland mindestens 10% über dem
jeweiligen Jahresdurchschnitt liegt. Bei roter Färbung handelt es sich um
eine Woche, in der sie mindestens 10% unter dem jeweiligen
Jahresdurchschnitt liegt.  
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Es fäl l t  auf,  dass s ich die Begr i f fe,  die mit

besonderer Häuf igkeit  in der Ber icht-

erstattung über Ostdeutsche oder

Ostdeutschland vorkommen, im Zeitver lauf

verändern.

Überrepräsentation von Begriffen rechter
Ideologie  

In Art ikeln,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten, s ind Begr i f fe rechter Ideologie

stark überrepräsent iert .  

In den 1990er Jahren s ind noch weitaus

weniger Begr i f fe rechter Ideologie über-

repräsent iert ,  als  in den folgenden Dekaden.

Seit  den 2000er Jahren erhöht s ich sowohl

die Anzahl der Begr i f fe mit  starker

Überrepräsentat ion sowie das Ausmaß ihrer

Überrepräsentat ion. Im Zeit raum ab 2020

kommen vergl ichen mit der gesamt-

deutschen Presse folgende Begr i f fe deutl ich

häuf iger vor,  wenn Art ikel  auch den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten: überfremdet ,

PEGIDA ,  völk isch ,  Lügenpresse ,  ausländer-

feindl ich ,  rechtsradikal ,  f remdenfeindl ich ,

AfD ,  NPD ,  rechtsextrem ,  Neonazi ,

faschist isch und Flücht l ingskr ise .  

Begriffe rechter Ideologie
innerhalb der Top 30 am stärksten überrepräsentierten

Begriffe und der Top 30 am stärksten überrepräsentierten
Adjektive in Artikeln, die ostdeutsch* beinhalten

1990er 2000er 2010er 2020 - Stichtag 2024
0
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Begri f fe rechter Ideologie dominieren

die L iste der am stärksten

überrepräsent ierten Begr i f fe,  aber auch

weitere Begr i f fe pol i t i scher und

wirtschaft l icher Ideologie wie

sozial i st i sch ,  kommunist isch ,  anti-

faschist isch ,  aber auch kapital ist i sch ,

Kapital ismus und Demokrat ie s ind

überrepräsent iert .  

Parteien werden zu „Ostparteien“ –
Überrepräsentation von Parteinamen 

Die L inke  und ihre Vorgängerparteien

bzw. ihre histor ischen Bezeichnungen

PDS und L inkspartei ,  die AfD und zudem

die NPD werden häuf iger in Art ikeln

erwähnt,  die auch den Begr i f f  ost-

deutsch ,  Ostdeutschland oder Ost-

deutsche beinhalten. 

WIE WIRD ÜBER OSTDEUTSCHLAND BERICHTET?
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Parteinamen innerhalb der Top 30
 am stärksten überrepräsentierter Begriffe ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit 

*unter den verschiedenen histor ischen und alternativen Bezeichnungen der Partei  Die L inke ist  die Bezeichnung

Linkspartei  am stärksten überrepräsent iert

Anzahl stark
überrepräsentierter
Parteinamen

Am stärksten
überrepräsentierter
Parteiname

Am zweitstärksten
überrepräsentierter
Parteiname

Platz 3
  

Platz 4
  

Platz 5
  

1990er 1  PDS / / / /

2000er 3  PDS  Linkspartei* NPD  /  /  

2010er 4  PDS  Linkspartei* AfD  NPD /  

2020 –
Stichtag
2024

5  PDS  BSW  Linkspartei*  NPD  AfD  
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Ranking des Begr i f fs  Arbeits los igkeit
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die

ostdeutsch*  beinhalten

unter 1149 Begr i f fen ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit  

Überrepräsentation von Begriffen des
Clusters  Arbeit und des Clusters Armut und
Reichtum 

Das Thema Arbeitslosigkeit scheint dabei an
Relevanz verloren zu haben. Zwar ist der
Begriff Arbeitslosigkeit weiter über-
repräsentiert, zuletzt allerdings nur noch auf
dem 74. Platz der am stärksten über-
repräsentierten Begriffe. In den 1990er Jahren
liegt er noch auf dem 18. Platz. 

Überrepräsentation von Begriffen des
wirtschaftlichen und demografischen
Wandels – Ost-West-Wanderung zentrales
Thema der 2000er Jahre 

Begriffe mit einem Bezug zum wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Wandel wie
Strukturwandel, Industrielandschaft, Privat-
isierung, aber auch Demografie und Fortzüge
sind überrepräsentiert.

Während die Analyse des Begriffs Fortzüge für
die 1990er Jahren noch keine Auffälligkeit
ergibt, erweist er sich für die 2000er Jahre als
am zweitstärksten überrepräsentierter Begriff in
Artikeln, die auch den Begriff ostdeutsch*
beinhalten. Die Ost-West-Wanderung wird
offenbar in diesem Jahrzehnt zu einem
zentralen Thema der Berichterstattung über
Ostdeutschland. 

Ranking des Begr i f fs  Fortzüge
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die

ostdeutsch*  beinhalten

unter 1149 Begr i f fen ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit  
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negativ neutral positiv

0 5 10 15 20 25 30

1990er

2000er
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2020 - Stichtag 2024

Anzahl positiver und negativer Begriffe in der
Top 30 der untersuchten Adjektive

Der Anteil positiver und negativer Begriffe
unter den 30 am stärksten über-
repräsentierten Adjektiven bleibt über die
Jahrzehnte erstaunlich konstant. Die Anzahl
negativer Begriffe war in den 1990er Jahren
mit 17 von 30 noch am geringsten. In den
nachfolgenden Zeiträumen sind 21 der 30
am stärksten überrepräsentierten Adjektive
negativ.  

Überrepräsentation negativer und
besonders seltene Verwendung positiver
Zuschreibungen 

Artikel, die den Begriff ostdeutsch* beinhalten,
weisen eine Überrepräsentation negativer
Adjektive auf. 

Liste der am stärksten überrepräsentierten
Adjektive in Artikeln die ostdeutsch*

beinhalten — Zeitraum 2020 bis zum Stichtag
2024

überfremdet1.
völkisch2.
unterrepräsentiert3.
sozialistisch4.
antifaschistisch5.
ausländerfeindlich6.
rechtsradikal7.
fremdenfeindlich8.
rechtsextrem9.
kapitalistisch10.

11. sowjetisch
12. faschistisch
13. kommunistisch
14. reaktionär
15. marginalisiert
16. ideologisch
17. rückwärtsgewandt
18. abgehängt
19. fehlend
20.ambivalent

Überrepräsentation von Begriffen der
Machtlosigkeit und der Benachteiligung
  
Im Zeitraum seit 2020 beinhalten Artikel das
Wort unterrepräsentiert 22-mal häufiger, wenn
in ihnen auch der Begriff ostdeutsch*
vorkommt.  Auch die Überrepräsentation der
Begriffe, marginalisiert, abgehängt, Benachteili-
gung und Niedergang gibt Hinweise darauf,
dass die Presseartikel die Ostdeutschen in
dieser Zeit zunehmend als in einer
gesellschaftlichen Randposition stehend
charakterisieren.  

Ranking des Begr i f fs

unterrepräsent iert
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die

ostdeutsch*  beinhalten

unter al len Adjekt iven

Ranking des Begr i f fs  Altersarmut
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die

ostdeutsch*  beinhalten

unter 1149 Begr i f fen ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit  

Der Begriff Altersarmut ist im Zeitverlauf stets
noch stärker überrepräsentiert als der Begriff
Arbeitslosigkeit. Seine zentrale Stellung in der
Ostdeutschlandberichterstattung  nimmt aller-
dings  im Zeitraum seit 2020 ab. 

17

21

21

21

4

3

3

3
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Die Analyse dieser Begriffskombinationen trifft
freilich noch keine Aussage darüber, inwiefern
diese Berichterstattung begründet in dieser
Weise erfolgt, sie verdeutlicht jedoch, dass die
Zuschreibungen deutlich und ohne besondere
Vielfalt erfolgen. Die Zuschreibungen geben
ferner einen Hinweis darauf, dass vor allem
Abweichungen von einem offensichtlich als
normal unterstellten Zustand thematisiert
werden. Die zum Teil drastische Über-
repräsentanz von Begriffskombinationen ist
ferner ein Hinweis auf eine erhebliche
Pauschalisierung in der Berichterstattung.  

Ranking des Begr i f fs  unterscheiden
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die ostdeutsch*

beinhalten

unter al len 118 untersuchten Verben

Unterschiede spielen in der Ostdeutschland-
Berichterstattung offenbar eine große Rolle 

21. demokratisch
22. feindlich
23. gespalten
24. geschichtsbewusst
25. autoritär

26. patriotisch
27. provinziell
28. verbittert
29. radikal
30. repräsentativ

Positive Beschreibungen fallen in Artikeln, die
das Wort ostdeutsch* beinhalten, besonders
selten. Im Zeitraum 2020 bis zum Stichtag 2024
sind folgende Begriffe unter den Adjektiven,
die besonders selten verwendet werden:
überragend, lernwillig, gesellig, vielseitig,
super, traditionsbewusst, gesund, ehren-
amtlich, wunderschön, herzlich, prächtig, flott,
hochwertig, problemlos, hervorragend und
wertvoll. Ostdeutsche scheinen mit diesen
Attributen eher selten beschrieben zu werden.   

Begriffe des Protests, des Rückgangs, des
Mangels und der Machtlosigkeit führen die
Liste der Verben an
 
Verben, die mit Protest assoziiert werden, wie
demonstrieren, protestieren, widersprechen,
kritisieren und bezweifeln sind in den Artikeln
überrepräsentiert. Ebenso Ausdrücke des
Rückgangs und des Mangels wie schrumpfen,
verdrängen, abwickeln, zerbrechen und
mangeln. Zudem Begriffe der Machtlosigkeit:
beklagen, fürchten, schimpfen, und scheitern.
Das Verb spalten ist seit den 2010er Jahren
unter den 118 untersuchten Verben das am
stärksten überrepräsentierte. Es kommt im
Zeitraum seit 2020 rund 6-mal häufiger in
Presseartikeln vor, wenn diese den Begriff
ostdeutsch* beinhalten, als in der gesamten
deutschsprachigen Presse. Es löste den Begriff
schrumpfen ab, der bis in die 2000er Jahre das
am stärksten überrepräsentierte Verb ist.
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DER OSTEN IN DEN MEDIEN   

Mehr als  35 Jahre nach der deutschen

Wiedervereinigung wird über die

ostdeutschen Bundesländer anders und

zunehmend anlassbezogener ber ichtet als

über die westdeutschen. Das scheint auf

den ersten Bl ick überraschend, ist  der Antei l

der Menschen, die mit  der DDR noch

eigene Erfahrungen verbinden doch

naturgemäß kont inuier l ich rückläuf ig.  Die

Annahme, dass ostdeutsche Eigenheiten

sich dadurch „herauswachsen“ und

Fragestel lungen, die Unterschiede zwischen

Ost und West thematis ieren, immer seltener

einer Rol le spielen, f indet in der medialen

Ber ichterstattung offensicht l ich keine

Bestät igung.  

Das ist  aus mehreren Perspekt iven

interessant:  

Zum einen könnte es ein Zeichen dafür sein,

dass s ich ostdeutsche Eigenheiten mehr als

eine Generat ion nach der deutschen

Wiedervereinigung auf nachfolgende

Generat ionen „vererben“ und eine beson-

dere Ber ichterstattung das widerspiegelt .  

Zum anderen könnte es aber auch ein

Zeichen dafür sein,  dass die Referenz der

medialen Ber ichterstattung eine west-

deutsche ist .  Die vermeint l iche Beson-

derheit  also eigentl ich vor al lem eine

Abweichung von der Normal i tät der

westdeutschen Bundesländer ist .  

Der Umstand, dass die Ber ichterstattung

über Ostdeutschland vor den letzten

Bundestagswahlen deutl ich unter-

proport ional war,  mit  Bekanntwerden der

Wahlergebnisse dann aber auf ein

deutl ich überproport ionales Niveau

schnel l t ,  könnte dafür sprechen, dass

spezif i sch ostdeutsche Themen und

Eigenheiten medial  nur dann gesehen

werden, wenn s ie besonders laute oder

besonders drast ische Formen annehmen

und damit quasi  unübersehbar werden.

Relevant ist  das vor al lem mit B l ick auf

die Frage nach den Auswirkungen. Die ab

2014 ursprüngl ich in Dresden und

Umgebung aufgekommene Pegida-

Bewegung demonstr iert  mit  dem Begri f f

„Lügenpresse“ die größtmögl iche

Distanzierung zu Medien. Dieses offen-

s icht l iche Zeichen, dass Medien

best immte Kreise der Gesel lschaft nicht

mehr erreichen, somit also kein gemein-

schaft l iches Wissen als  gemeinsame

Grundlage von der ausgehend verschie-

dene Posit ionen entwickelt  werden

können, blockiert  nicht nur den medialen,

sondern auch den gesel lschaft l ichen

Diskurs.  Für die Funkt ional i tät einer

Gesel lschaft i st  das nicht zuträgl ich. 

Hinzu kommt ein weiterer Effekt:  Medien

spielen eine entscheidende Rol le für  die

Meinungsbi ldung von Nutzer innen und

Nutzern, s ie spielen aber auch eine

entscheidende Rol le für  diejenigen, über

die ber ichtet wird. Mediale Zuschrei-

bungen können maßgebl ich für die

Imagebi ldung, das Selbstbewusstsein

aber auch für wirtschaft l iche Effekte in 

ES IST KOMPLIZIERT...

SYMPTOME UND SYSTEMATIK 
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den ber ichtsgegenständl ichen Regionen

sein.  Das in der Psychologie häuf ig

beschr iebene Phänomen der selbst-

erfül lenden Prophezeiung, demnach die

Wahrscheinl ichkeit ,  dass ein Ereignis  eintr i t t ,

schon deshalb höher ist ,  wei l  sein E intr i t t

erwartet wird, i st  durchaus auch auf die

Wirkung von Medien zu übertragen.

Wiederholte mediale Zuschreibungen führen

fraglos dazu, dass die beschr iebenen

Phänomene verstärkt wahrgenommen oder

für vorstel lbar gehalten werden.  

   

„Wie der Osten wurde was er niemals war“

ist  insofern eine Hypothese, die s ich durch

das gesamte Projekt zog und die im

Zeitver lauf immer stärker herausgetreten ist .  

 

Ausgangspunkt ist  ein MDR Projekt,  welches

aus einer „Story im Ersten“ unter dem Titel

„Abgeschr ieben? – Der Osten in den

Medien“ und einer längeren F i lmfassung im

Programm des MDR „Es ist  kompl iz iert…. Der

Osten und die Medien“ sowie einer Umfrage

durch „MDR fragt“,  dem Meinungsbarometer

des Mitteldeutschen Rundfunks und weiteren

Onl ine-Art ikeln besteht.  In einer Kooperat ion

mit der Univers i tät Leipzig s ind im Rahmen

eines Praxismoduls mit  Studierenden des

Inst i tuts für  Kommunikat ions- und Medien-

wissenschaft Begr i f fe ident i f iz iert  worden,

die in der medialen Ber ichterstattung

relevant s ind und die im Folgenden in eine

Ausgangspunkt ist  ein MDR Projekt,  welches

aus einer „Story im Ersten“ unter dem Titel

„Abgeschr ieben? – Der Osten in den

Medien“ und einer längeren F i lmfassung im

Programm des MDR „Es ist  kompl iz iert…. Der

Osten und die Medien“ sowie einer Umfrage

durch „MDR fragt“,  dem Meinungsbarometer

des Mitteldeutschen Rundfunks und weiteren

Onl ine-Art ikeln besteht.  In einer Kooperat ion

mit der Univers i tät Leipzig s ind im Rahmen

eines Praxismoduls mit  Studierenden des

Inst i tuts für  Kommunikat ions- und

Medienwissenschaft Begr i f fe ident i f iz iert

worden, die in der medialen Ber icht-

erstattung relevant s ind und die im

Folgenden in eine umfassende Medien-

analyse überführt  worden s ind.

Darüber hinaus wurde eine Analyse

angestel l t ,  wie im jahreszeit l ichen Ver lauf

Begr i f fe wie „ostdeutsch“ und

„Ostdeutschland“ in Presseart ikeln

Verwendung f inden und welche

Veränderungen dabei s ich über die

letzten 35 Jahre zeigen. 

Die Medienanalyse wurde in Zusammen-

arbeit  mit  der Pressedatenbank von GBS

GENIOS, einem Gemeinschaftsunter-

nehmen der Frankfurter Al lgemeinen

Zeitung GmbH und der Handelsblatt

Media Group, mögl ich. Die GENIOS

Datenbank vereint die elektronischen

Archive der Wochen- und Tageszeitungen

und ermögl icht deren Analyse ab 1990. 

 

Die hier vorgestel l ten Ergebnisse einer

Analyse, in die insgesamt mehr als  

321 Mi l l ionen Presseart ikel  seit  1990

einbezogen worden s ind, i st  auf mehreren

Ebenen bemerkenswert.

Zunächst i st  da die pure Thematis ierung

von Ostdeutschland. Ostdeutschland und

ostdeutsche Themen s ind offensicht l ich

keine kont inuier l ich präsenten Themen,

sondern werden anlassbezogen –

insbesondere zu Jahrestagen (Wieder-

vereinigung, Mauerfal l )  aufgerufen. Das

deutet darauf hin,  dass ostdeutsche

Perspekt iven in der bundesweiten

Ber ichterstattung weniger als  st rukturel l

relevant,  sondern eher als  symbol isch

oder histor isch aufgeladen gelten. Die

besonders starke Thematis ierung nach

Bundestagswahlen ist  insofern mut-

maßl ich ein Spiegel einer gewissen

Überraschung über E igenheiten, die bei

diesen Gelegenheiten unübersehbar zu

Tage treten und die sonst kaum

überregional öffent l ich wahrgenommen

werden. Zugleich l iegt dar in auch eine

Tendenz zur Stereotypis ierung, indem

Wahlergebnisse in Ostdeutschland offen-

s icht l ich als  „besonders erk lärungsbe-

dürft ig“ gelten.  
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Interessant ist ,  dass die Verstärkung der

Anlassbezogenheit  im Zeitver lauf immer

mehr zugenommen hat.  Die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland im Vorfeld

des 3.  Oktober ist  in den vergangenen

Jahren immer stärker überproport ional

geworden. Das deutet darauf hin,  dass es zu

einer Verfest igung des medialen Umgangs

mit Ostdeutschland kommt. Ostdeutschland

und spezif i sch ostdeutsche Themen werden

zunehmend r i tual is iert  behandelt  und nicht

als  kont inuier l icher Bestandtei l  des

pol i t i schen und gesel lschaft l ichen Diskurses,

sondern punktuel l ,  wiederkehrend und damit

oft  symbol isch. 

Aus westdeutscher Perspekt ive verstärkt s ich

damit die mediale Wahrnehmung des Ostens

als  Sonderfal l .  Aus ostdeutscher Perspekt ive

verstärkt s ich die Wahrnehmung, dass

Feiertage, besondere Probleme oder

Wahlergebnisse notwendige Voraus-

setzungen für mediale Wahrnehmung s ind.

Entsprechende Muster s ind typisch für

Marginal is ierungserfahrungen. Die mediale

Dynamik prägt insofern ganz offensicht l ich

die Wahrnehmung Ostdeutschlands bis

heute ganz erhebl ich. Durch das offen-

s icht l iche Fehlen einer kont inuier l ichen

differenzierten Thematis ierung erfolgt in den

letzten Jahren zumindest zu Tei len in

Pr intmedien eher eine Verstärkung und

Verstet igung von Mustern, als  ihre

Überwindung.  

Die Analyse ist  darüber hinaus aber auch

inhalt l ich insofern bemerkenswert,  als  s ie

sehr deutl ich zeigt,  dass der deutl ich

überwiegende Tei l  der medialen Zuschrei-

bungen in der Ber ichterstattung über Ost-

deutschland eher negativ konnotiert  i s t .  

Zugleich ist  die Häuf igkeit  der Verwendung

jeder einzelnen dieser negativen Zuschrei-

bungen so hoch, dass daraus deutl ich wird,

dass auch inhalt l ich eine erhebl iche

Pauschal is ierung stattf indet.  Es wird ganz

offensicht l ich eher mit  Stereotypen

gearbeitet,  statt  mit  Dif ferenzierungen. 

Die Medienanalyse l iefert  keine

Kausalketten, insbesondere wäre es eine

unzuläss ige Verkürzung zu folgern, dass

eine andere mediale Ber ichterstattung

die realen Verhältnisse in Ostdeutschland

verändert hätte. Aber selbstverständl ich

hat Ber ichterstattung Folgen. Dass in

Ostdeutschland das Medienmisstrauen

offensicht l ich höher ist ,  dass die

Abwendung von klass ischen Medien hoch

ist ,  wie man in den deutl ich

unterproport ionalen Verbreitungsgraden

der etabl ierten Zeitschr i f ten sehen kann,

s ind dabei ebenso Zeichen, wie Vorurtei le

und Stereotype, die s ich aus Umfragen

ergeben. Nicht zuletzt  ber ichten Tour is-

musmanagerinnen und Standort-

entwickler innen von der Konfrontat ion mit

Medienbi ldern, die echte Entwicklungs-

hemmnisse s ind. Besonders problematisch

dürfte dabei sein,  dass diese pauschale

Zuschreibung die S ichtbarkeit  von

Ausnahmen, von herausragenden

Perspekt iven, Unternehmen, Orten oder

Init iat iven zusätz l ich erschwert.  

Die Ergebnisse der Presseanalyse

verdienen aber auch eine deutl iche

Relat iv ierung: Von der Analyse nicht

erfasst  s ind die elektronischen Medien,

insbesondere Hörfunk und TV-Programme

sowie Podcasts und sonst ige

Bewegtbi ldinhalte. Würde man diese in

die Betrachtung einbeziehen, ergibt s ich

eine Besonderheit  bei  den öffent l ich-

recht l ichen Programmangeboten. Nach

der deutschen Wiedervereinigung ist  das

duale System auch auf die dem

Grundgesetz der Bundesrepubl ik

Deutschland beigetretenen neuen

Bundesländer übertragen worden. Der

Einigungsvertrag legt die Auf lösung des

DDR Fernsehens und Rundfunks bis

spätestens Ende 1991 fest.  Der NDR dehnt

sein Sendegebiet auf Mecklenburg-

Vorpommern aus,  der SFB auf das ganze

Ber l in.  Sachsen, Sachsen-Anhalt  und

Thür ingen gründeten gemeinsam den

Mitteldeutschen Rundfunk.
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Das ZDF ist  mit  (k leinen) Landesstudios auch

in den ostdeutschen Bundesländern

vertreten. Insofern hat der öffent l ich-

recht l iche Rundfunk eine völ l ig andere

Verankerung in den ostdeutschen

Bundesländern. Die hier veranstalteten

Programmangebote würden mutmaßl ich zu

einem anderen Bi ld führen, als  es die

Presseanalyse ergibt,  in die nur Pr int-

produkte und damit naturgemäß keine

öffent l ich-recht l ichen Angebote eingehen.

Insbesondere die ARD-Anstalten mit  ihren

Landesfunkhäusern in al len Bundesländern

l iefern regionale Ber ichterstattung mit in der

Regel regional verankerten Mitarbeitenden

und l iefern so ein dif ferenzierteres Bi ld.  

Das bestät igt zugleich eine der zentralen

Ursachen für die festgestel l ten

Zuschreibungen und Pauschal is ierungen: Die

untersuchten Medien s ind nahezu

vol lständig Tei l  westdeutscher Konzern-

gesel lschaften (die Ber l iner Zeitung ist  seit

einiger Zeit  eine gewisse Ausnahme). Der

Verkauf der ehemal igen DDR-Bezi rks-

zeitungen durch die Treuhandanstalt  i s t   

dafür die entscheidende Weichenstel lung

gewesen. Die Treuhand hat den Auftrag,

ostdeutsche Unternehmen, und dazu

gehörten die großen Zeitungsver lage, zu

pr ivat is ieren und ggf.  Arbeitsplätze zu

erhalten. E ine Wahrung von Vielfalt ,

Regional i tät oder gar ostdeutscher Spezif ik

gehört nicht zu ihrem Auftrag. Im Laufe der

Zeit  hat die so getroffene Weichenstel lung

eine Verstärkung erfahren, indem innerhalb

der Ver lage Zentralredakt ionen gebi ldet

werden und ganz erhebl iche Tei le der

Regionalzeitungen überregional und

gemeinsam für verschiedene Zeitungen

entstehen. Ber ichterstattung aus der Region

und vor al lem die spezif i sche ostdeutsche

Perspekt ive auf Themen f inden so

offensicht l ich deutl ich weniger in die

mediale Betrachtung.  Auch die eigentl ich

notwendige regionale und gesel lschaft l iche

Differenzierung innerhalb Ostdeutschlands

wird so kaum mögl ich. Die aus der

Medienanalyse ers icht l iche Pauschal is ierung

hat insofern deutl iche strukturel le Ursachen. 

Es wäre jedoch falsch, den Ver lagen hier

eine pure Wi l lkür oder ein st rategisches

Vorgehen gegen den Osten zu

unterstel len. E ine Tatsache ist  auch, dass

etwa 17% der Bevölkerung in

Ostdeutschland leben. Von diesen

werden ( je nach T i tel  (Stand 2020) aber

nur 2 bis  6% der überregionalen

Pressepubl ikat ionen gekauft.  Ob hier

ger ingere Einkommen und in der Tendenz

damit ger ingere Freizeitbudgets oder die

fehlende Widerspiegelung eigener

Posit ionen und Interessen die Ursache ist ,

dürfte schwer auszudifferenzieren sein.

Da das Pr inz ip von Angebot und

Nachfrage aber letzt l ich auch für den

Markt der pr ivaten Medienunternehmen

zutr i f f t ,  i s t  dieses Nachfragedefiz i t  in

jedem Fal l  problematisch und hat das

Potenzial ,  für  die Unterrepräsentanz ein

s ich selbst verstärkender Prozess zu sein.

Umso größer ist  jedoch die

Verantwortung des öffent l ich-recht l ichen

Systems, genau die Plural i tät von

Meinungen, Posit ionen und Perspekt iven

über Ostdeutschland in die

gesel lschaft l iche Debatte einzubr ingen

und zum Gegenstand des

gesamtgesel lschaft l ichen Wissens- und

Erfahrungsschatzes zu machen. 

Die kont inuier l iche Integrat ion

ostdeutscher Perspekt iven in die

Normalber ichterstattung über Kultur,

Wirtschaft usw. bietet die Chance, stärker

anlassunabhängig die komplexen und oft

widersprüchl ichen Entwicklungen

Ostdeutschlands abzubi lden. Zugleich

scheint aber auch der hier verwendete

Begri f f  „ostdeutsch“ und „Ostdeutsche“

zunehmend ungeeignet,  um ein

differenziertes mediales Bi ld zu zeichnen.

Die Dif ferenzierung von Mi l ieus,

Generat ionen und regionalen

Eigenheiten ist  kont inuier l ich

vorangeschr i tten und braucht die

entsprechende mediale Aufnahme, um

Stereotype zu vermeiden.  
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Die hier vorgelegte Presseanalyse ist

zunächst eine detai l l ierte Analyse des

Phänomens und hat somit eher den

Charakter einer Problembeschreibung.

Mart in Koppl in hat mit  Unterstützung von

Johannes Merz als  Programmierer der

Analyse-Tools und unter Mitwirkung von

Studierenden am Inst i tut für

Kommunikat ions- und Medienwissenschaft

die bisher umfassendste Analyse vom 3.

Oktober 1990 bis  zum Sommer 2024 erstel l t .

E ine aktual is ierte Fassung wurde zum Apri l

2025 erstel l t  und um die entsprechenden

Datensätze ergänzt.  

Mart in Hoffmann und Si lke Heinz oblag die

Redakt ion und Projekt leitung beim

Mitteldeutschen Rundfunk. Ihnen al len gi l t

der Dank für ihr  Engagement bei diesem

Projekt.  

-  Olaf Jacobs -



DER OSTEN IN DEN MEDIEN SEITE 17

METHODISCHE HINWEISE
Die vor l iegenden Ergebnisse basieren auf

einer Datenerhebung, deren Methodik im

Rahmen eines Seminars des Master of Arts

Kommunikat ions- und Medienwissenschaft

der Univers i tät Leipzig entwickelt  und

explor iert  wurde. Z iel  i s t  es,  mögl ichst

objekt ive Daten zu l iefern, um den TV-

Dokumentat ionen der Hofer ichter & Jacobs

GmbH  „Abgeschr ieben? – Der Osten in den

Medien“ bzw. der längeren Fassung „Es ist

kompl iz iert…..  Der Osten in den Medien“ ein

fakt isches Gerüst zu geben. Das Vorhaben

verfolgt in seiner Methodik insofern ein

journal ist i sches Vorgehen und versteht s ich

dezidiert  nicht als  wissenschaft l iche Studie. 

Für die Datenanalyse hat die Hofer ichter &

Jacobs GmbH ausgewählte Begr i f fe mit

Hi l fe der Pressedatenbank des Unter-

nehmens GBI-Genios ausgewertet.  Das

Unternehmen ist  eine Tochter der

Frankfurter Al lgemeinen Zeitung GmbH  und

der Handelsblatt  Media Group .  Die

Datenbank vereint die elektronischen

Archive der Wochen- und Tageszeitungen.

  

Insgesamt werden für den Zeit raum vom 3.

Oktober 1990 bis  zum 31. März 2024 mehr

als  321 Mi l l ionen Presseerzeugnisse in über

12.000 Abfragen automatis iert  abgefragt

und ausgewertet.  

Um zu analys ieren, wann vermehrt über

Ostdeutschland ber ichtet wird, werden

Auffäl l igkeiten in der quantitat iven

Vertei lung der Presseart ikel  im Jahresver lauf

untersucht.  Dafür wird zunächst erhoben,

wie viele Art ikel  den Begr i f f  ostdeutsch*,

also das Wort ostdeutsch oder dessen

Abwandlungen, wie zum Beispiel

Ostdeutschland oder Ost-deutsche(r)  usw.,

beinhalten. Die Anzahl wird ins Verhältnis  zu

al len Presseart ikeln des gleichen Zeit raums

gesetzt,  um den Antei l  der Art ikel  zu

best immen, die den Begr i f f  verwenden.

Dieser Antei l  verändert s ich per iodisch im

Jahresver lauf.  Es werden Muster in dieser

Schwankung deutl ich, wenn der Antei l

wochenweise erhoben und mit dem

Durchschnittswert des jewei l igen Jahres

vergl ichen wird. Untersucht werden 1833

Kalenderwochen zwischen der Wieder-

vereinigung am 03. Oktober 1990 und der

letzten abgeschlossenen Kalenderwoche

vor dem St ichtag am 31. März 2025, also

der KW13. Es wird die Kalenderwochen-

def init ion nach ISO-8601 verwendet.  

Der Jahresdurchschnitt  wird aus dem Antei l

al ler  Kalenderwochen eines Kalenderjahres

gebi ldet.  L iegt der Antei l  oberhalb des

Jahresdurchschnitts ,  wird eine über-

proport ionale bzw. vermehrte Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland festgestel l t .

L iegt der Antei l  darunter,  wird von einer

unterproport ionalen bzw. verminderten

Ber ichterstattung über Ostdeutschland

ausgegangen. 

Wie stark die Abweichung vom

Jahresdurchschnitt  i s t ,  wird ermittelt ,  indem

der Antei l  der Kalenderwoche mit dem

Antei l  des Jahresdurchschnitts  ins Verhältnis

gesetzt  wird. 

Beinhalten beispielsweise in einem Jahr im

Durchschnitt  0,5% al ler  Presseart ikel  den

Begri f f  ostdeutsch*,  in der Kalenderwoche

40 des gleichen Jahres aber 0,75% al ler

Art ikel ,  wird eine um +50% erhöhte Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland in dieser

Kalenderwoche festgestel l t .  

Für die Interpretat ion der Auffäl l igkeiten im

Jahresver lauf wird überprüft ,  über welche

Ereignisse in der entsprechenden Zeit  im

Zusammenhang mit Ostdeutschland

berichtet worden ist .  

https://www.genios.de/


DER OSTEN IN DEN MEDIEN SEITE 18

Zudem werden die Jahrestage mit Bezug zur

Ber ichterstattung über Ostdeutschland,

namentl ich der 3.  Oktober und der 

09. November,  jahresweise den Kalender-

wochen zugeordnet und Auffäl l igkeiten in

der Ber ichterstattung in den Wochen vor,

während und nach den Ereignissen

analys iert .  Analog wird bei den Bundestags-

wahlen und den Landtagswahlen der

ostdeutschen F lächenländer vorgegangen. 

Die Verwendung von rund 1.200 Begr i f fen

wird in den Art ikeln untersucht,  dabei

werden vier Zeit räume seit  der Wieder-

vereinigung bis  heute unterschieden:

2020 bis  heute: 01.01.2020 – 12.08.2024 

Die 1990er Jahre: 03.10.1990 – 31.12.1999 

Die 2000er Jahre: 01.01.2000 – 31.12.2009 

Die 2010er Jahre: 01.01.2010 – 31.12.2019 

Hierfür wird zunächst der Antei l  von

Presseart ikeln,  die einen best immten Begr i f f

beinhalten an al len Art ikeln der

Pressedatenbank erhoben.

Zudem wird der Antei l  von Presseart ikeln

erhoben, die diesen Begr i f f  und auch den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten. 

Die beiden Antei le werden miteinander

vergl ichen. Somit wird analys iert ,  welche

Begri f fe seltener,  gleich häuf ig,  oder

häuf iger verwendet werden, wenn in

Art ikeln der Begr i f f  ostdeutsch* vorkommt. 

2

Begriff  1:  kommt in 1,5% al ler

Presseart ikel  der Pressedatenbank vor.  Er

kommt in 1,8% al ler  Art ikel  mit  dem Begri f f

ostdeutsch* vor.

Der Begr i f f  1 i st  in Art ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten überrepräsent iert .

Überrepräsentat ion: 1,8%/1,5%=1,20 

bzw. Überrepräsentat ion von +20%. 

Begriff  2:  kommt in 2,0% al ler

Presseart ikel  der Pressedatenbank vor.  Er

kommt in 2,1% al ler  Art ikel  mit  dem Begri f f

ostdeutsch* vor.   

Der Begr i f f  2 i st  in Art ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten überrepräsent iert

– al lerdings weniger stark als  Begr i f f  1.  

Überrepräsentat ion: 2,1%/2,0%=1,05 

bzw. Überrepräsentat ion von +5%. 

  

Begriff  3:  kommt in 5,0% al ler

Presseart ikel  der Pressedatenbank vor.  Er

kommt in 4,0% al ler  Art ikel  mit  dem Begri f f

ostdeutsch* vor.  

Der Begr i f f  3 i st  in Art ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten unter-

repräsent iert .  

Unterrepräsentat ion:  4,0%/5,0%=0,80

bzw. Unterrepräsentat ion von 20%. 

E ine Überrepräsentat ion eines Begr i f fs

von +100% entspr icht einem doppelt  so

hohen Antei l  an Art ikeln,  die den Begr i f f

beinhalten. E ine Überrepräsentat ion von

+200% steht entsprechend für einen

dreimal so hohen Antei l .  usw. 

Bei  der Auswahl der rund 1.200 Begr i f fe

wird s ich an korpusbasierten Wort l i s ten

des Inst i tuts für  Deutsche Sprache

orient iert ,  zudem werden Begr i f fe

hinzugefügt,  die besonders stark mit  der

Ber ichterstattung über Ostdeutschland in

der Presse assozi iert  s ind. 
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der stärksten Überrepräsentat ion

identi f iz iert  und diese in TOP-Listen (Top 50

bzw. TOP 30) ausgewiesen. 

Die Begr i f fe lassen s ich zudem inhalt l ich

clustern: Dadurch lassen s ich den Begr i f fen

Themen wie „DDR und Transformation“,

„Armut“ oder „rechte Ideologie“ zuordnen. 

Die L iste der  rund 1.200 Begr i f fe enthält

einige Begr i f fe,  die eindeutig mit  der

Geschichte Ostdeutschlands, der

Transformationszeit  oder der DDR ver-

bunden s ind. Wenn ein Art ikel  keinen Bezug

zu Ostdeutschland aufweist ,  i s t  die

Verwendung von Begr i f fen wie

Nachwendeerfahrung ,  Transformations-

erfahrung ,  oder Wendeerfahrung  wenig

s innvol l .  Daher überrascht es nicht,  dass

diese Termini  die L iste der am stärksten

überrepräsent ierten Begr i f fe anführen.

Umso spezif i scher und seltener ein Begr i f f

i s t ,  desto stärker wird er in Art ikeln,  die den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten über-

repräsent iert ,  zum Beispiel  der Begr i f f

Nachwendeerfahrung  häuf iger als  der

Begr i f f  Nachwende .

Der Begr i f f  ostdeutsch* kommt überwiegend

in Art ikeln zu den Bereichen Pol i t ik ,

Wirtschaft und Gesel lschaft vor.  E in großer

Tei l  der untersuchten Begr i f fe lässt  s ich

ebenfal ls  den Bereichen Pol i t ik ,  Wirtschaft

und Gesel lschaft zuordnen. Die

Pressedatenbank enthält  aber auch viele

Art ikel  aus anderen Bereichen,

beispielsweise Sport.  Dadurch weist  die

Mehrheit  der ausgewählten Begr i f fe eine

Überrepräsentat ion oder keine Auffäl l igkeit

auf,  wenn Art ikel  den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten und nur ein k leiner Antei l  e ine

Unterrepräsentat ion. Deshalb fokuss iert  die

Auswertung auf die am stärksten

überrepräsent ierten Begr i f fe.  Besonders

aussagekräft ig ist ,  welche Begr i f fe

besonders stark überrepräsent iert  s ind.

Daher wird jewei ls  das Ranking der TOP 30

der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe dargestel l t  und diese Auswahl

analys iert .    

Es wird nicht untersucht,  in welchem

konkreten Zusammenhang die Begr i f fe im

jewei l igen Presseart ikel  verwendet werden.

Aus der quantitat iven Auswertung der

Überrepräsentat ion lässt  s ich also nur sehr

bedingt eine qual i tat ive Aussage ableiten.

Ein großer Tei l  der Begr i f fe lässt  s ich al ler-

dings im Sinne einer Sent iment-Analyse als

posit iv oder negativ qual i f iz ieren, wodurch

sich feststel len lässt ,  ob eher posit ive oder

negative Begr i f fe überrepräsent iert  s ind. 

Posit iv 324 Begr i f fe

Negativ 488 Begr i f fe

Neutral  394 Begr i f fe

Die L iste enthält  Adjekt ive, Nomen und

Eigennamen sowie Verben.

Adjekt ive 531 Begr i f fe

Nomen und Eigennamen 542 Begr i f fe

Verben 119 Begr i f fe

Die Auswertung erfolgt einmal insgesamt für

al le Begr i f fe und jewei ls  getrennt nach

Wortart .  Es werden jewei ls  die Begr i f fe mit

Die Überrepräsentat ion dieser Begr i f fe ist

erwartbar und wenig aussagekräft ig.  S ie

werden im weiteren Ver lauf des Doss iers

deshalb herausgef i l tert .  Am Ende des

Kapitels  zum Untersuchungszeit raum 2020

bis heute wird aber einmal ig eine

ungefi l terte L iste der Top 30 der am

stärksten überrepräsent ierten Begr i f fe,  

inklus ive der jenigen mit Bezug zu DDR bzw.

Transformationszeit ,  aufgeführt  

(vgl .  Tabel le 7).  

Die Auswertung beginnt mit  den aktuel lsten

Daten und damit mit  dem Unter-

suchungszeit raum von 2020 bis  heute.

Anschl ießend erfolgt die Darstel lung im

zeit l ichen Ver lauf in den drei  Jahrzehnten

ab 1990, ab 2000 und ab 2010. So ergibt

s ich ein umfassendes Bi ld über die

Entwicklung der Zuschreibungen in ihrem

zeit l ichen Ver lauf.  
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WANN WIRD ÜBER DEN
OSTEN BERICHTET?
Im Jahr nach der Wiedervereinigung wird

der Begr i f f  ostdeutsch* in fast 7% al ler

Presseart ikel  verwendet.  Der Antei l  n immt

im Ver lauf der 1990er Jahre kont inuier l ich

ab und l iegt in den letzten 2 Dekaden Jahr

für Jahr zwischen gut 0,2% und knapp 0,5%. 

In den nachfolgenden Diagrammen und

Tabel len wird der Antei l  der Presseart ikel ,

die den Begr i f f  ostdeutsch*  beinhalten an

al len Presseart ikeln betrachtet – und dies

Woche für Woche. Ausgewiesen wird der

Unterschied einer Woche zum

Durchschnitt  al ler  Kalenderwochen des

jewei l igen Jahres:  

Das folgende Diagramm zeigt den

mitt leren Jahresver lauf dieser

Abweichung für die Jahre 1995 bis  2024: 

Dabei s ind innerhalb des Jahresver laufs

Schwankungen festzustel len. An dieser

Stel le wird untersucht,  ob diese

Schwankungen eine Systematik haben, es

also wiederkehrende Ereignisse und Anlässe

gibt über Ostdeutschland zu ber ichten.  

Über den gesamten Zeit raum seit  der

Wiedervereinigung, haben s ich die Anlässe,

die E inf luss darauf haben, ob und in

welcher Intensität über Ostdeutschland

berichtet wird, jähr l ich mehr oder weniger

gleich vertei l t .  Auffäl l ig ist ,  dass es

Episoden im Zeitver lauf eines Jahres gibt,  in

denen die Ber ichterstattung immer wieder

stark vom Jahresdurchschnitt  abweicht.

Im ersten Jahresdr i ttel  fäl l t  der Antei l  an

Presseart ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten, niedr iger aus als

im Jahresdurchschnitt .  In der Jahresmitte

kommt es zu einer le icht über-

durchschnitt l ichen Ber ichterstattung. Im

Herbst erreicht der Antei l  seinen

Höhepunkt,  um dann im Winter wieder

abzufal len. 
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 In zwei Zeitabschnitten ist  die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland im

Vergleich zum Jahresdurchschnitt  deut l ich

erhöht:  

Von etwa Mitte bis  Ende August (KW 33

bis 36) um knapp +20% 

Ende September bis  Anfang Oktober (KW

39 bis  40) sogar um rund +50%

 

Betrachtet man die letzten 30 Jahre und

vergleicht,  wie stark s ich diese Auffäl l ig-

keiten im Ver lauf dieser 30 Jahre

entwickeln,  so zeichnen s ie s ich immer

häuf iger und zunehmend deutl icher ab. Das

heißt,  der Effekt hat s ich über den

betrachteten Zeit raum insgesamt verstärkt:  

Abweichung der Kalenderwoche vom jewei l igen Jahresdurchschnitt  im Antei l

der Presseart ikel ,  die den Begr i f f  ostdeutsch* beinhalten. 

In der Dekade von 1995 bis  2004 ist  bereits

eine verstärkte Ber ichterstattung ab Mitte

August festzustel len. Bemerkenswerterweise

ist  die im August l iegende KW 33, die

Woche mit der stärksten Auffäl l igkeit  (+27%)

in der Ber ichterstattung. In der KW 40 ist  der

Antei l  an Art ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch* gerade einmal um +15% erhöht.

In dem Jahrzehnt 2005 bis  2014 ist  die

Ber ichterstattung in der KW33 um +17%

erhöht.  Die KW 40 ist  mit  +44% bereits  die

Woche mit dem höchsten Antei l  an

Presseart ikeln mit  dem Begri f f  ostdeutsch*.

In dieser Dekade ist  auch der Zeit raum

Anfang November am stärksten durch eine

erhöhte Ber ichterstattung geprägt.  In der

KW 45, in die häuf ig der 09. November fäl l t ,

hat in dieser Zeit  einen um +23% erhöhten

Antei l .  

Im Jahrzehnt 2015 bis  2024 verschiebt s ich

der Höhepunkt der Ber ichterstattung im

Sommer in Richtung Ende August.  

In der KW 36 erhöht s ich der Antei l  der

Ber ichterstattung mit dem Begri f f

ostdeutsch* um 40%. In der KW 40 Anfang

Oktober l iegt er bereits  bei  +96%, die

Ber ichterstattung ist  in dieser Woche fast

doppelt  so hoch wie im Jahresdurchschnitt .

In der KW45 im November kommt es zu einer

vermehrten Ber ichterstattung von +15%, im

Vergleich zur vorangegangenen Dekade

also nur noch zu einem moderaten Anst ieg.

Das der Effekt im Laufe der Zeit  stärker wird,

erk lärt  s ich nicht dadurch, dass die

Ber ichterstattung über Ostdeutschland im

Jahresver lauf jenseits  der Feiertage

zurückging. Tatsächl ich ist  das

Veröffent l ichungsvolumen von Art ikeln mit

Bezug zu Ostdeutschland in dem Zeit raum

rund um den 03. Oktober stärker

angest iegen als  im Rest des Jahres.

Berichterstattung über Ostdeutschland im

Jahresverlauf 
Vergleich der drei Dekaden zwischen 1995 und 2024
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Danach fäl l t  die Ostdeutschland-

Ber ichterstattung in der Regel erstmal ab,

bevor s ie in den Wochen vor und rund um  

den Jahrestag der Wiedervereinigung ihr

Maximum erreicht:  Seit  2005 wird der Begr i f f

ostdeutsch* Anfang bis  Mitte September

(KW 37) in elf  Fäl len seltener in der Presse

verwendet als  im Jahresdurchschnitt .  

Nur 4-mal bleibt die Ber ichterstattung im

gleichen Zeit raum auch in dieser Woche um

mehr als  +10% erhöht.  

E in Grund für die wiederkehrende verstärkte

Ber ichterstattung Mitte August kann der

Jahrestag des Mauerbaus 1961 am 

13. August (KW 32 oder KW33) sein.  Doch

dies würde nicht erk lären, warum s ich der

Höhepunkt der Ber ichterstattung im Sommer

weiter nach hinten verschoben hat und

zuletzt  in der KW36 l iegt.  E ine gesteigerte

Thematis ierung Ostdeutschlands vor

Wahlen, die häuf ig Anfang Herbst

stattf inden, scheint auch nicht plausibel zu

sein,  da die Ber ichterstattung in der Regel

Mitte September (KW37) abnimmt. Die

Dynamik der Ostdeutschlandbericht-

erstattung rund um Bundestags- und

Landtagswahlen wird am Ende dieses

Kapitels  genauer betrachtet.   

Dass der Antei l  der Presseart ikel  mit  Bezug

zu Ostdeutschland im Hoch- und Spät-

sommer steigt,  könnte auch damit zu tun

haben, dass dieser Zeit raum gemeinhin als

nachr ichtenärmer beschr ieben wird. Bei-

spielsweise s inkt der Antei l  innenpol i t i scher

Pressemeldungen zur Zeit  der par la-

mentar ischen Sommerpause, die im Bundes-

tag in der Regel die Monate Jul i  und August

umfasst.  Mögl icherweise hat die Dynamik

dieser saisonbedingten schwachen Nach-

r ichtenlage also einen Einf luss auf die

Ber ichterstattung über Ostdeutschland und

die Ostdeutschen. 

   

In der Betrachtung einzelner Jahresver läufe

wird deutl ich, dass die Ber ichterstattung

natür l ich auch von tagesaktuel len

Ereignissen geprägt ist ,  die neben den

wiederkehrenden Jubi läen und Jahrestagen

best immen, ob über Ostdeutschland

berichtet wird. Im Jahr 2020 ist

beispielsweise in der Kalenderwoche 13 der

Begr i f f  ostdeutsch* in nur 0,11% al ler  Presse-

art ikel  vertreten. Damit i st  s ie die Woche,

die im Vergleich zu al len 52 Kalender-

wochen des Jahres,  die ger ingste Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland aufweist .

Am Sonntag zuvor t r i t t  der erste

landesweite Corona-Lockdown in Kraft .  In

dieser bundesweit  geltenden Nachr ichten-

lage gibt es wenig Anlass gesondert über

Ostdeutschland zu ber ichten. 

Am 03. Oktober des selben Jahres jährt  s ich

die Wiedervereinigung zum dreiß igsten Mal.

In der Kalenderwoche 40, in die das

Jubi läum fäl l t ,  l iegt der Antei l  der

Presseart ikel  mit  dem Begri f f  ostdeutsch*

bei 1,07% und damit gut neunmal höher als

in der KW13. Die beiden Extrempunkte der

Ber ichterstattung über Ostdeutschland im

Jahr 2020 scheinen also an die aktuel le

Nachr ichtenlage geknüpft zu sein,  wobei

die turnusmäßige Thematis ierung Ost-

deutschlands anläss l ich von Gedenktagen

ein Bestandtei l  ebenjener zu sein scheint.   

Im folgenden werden die Zeit räume näher

betrachtet,  die im Jahresver lauf Auffäl l ig-

keiten aufweisen. 

Über Ostdeutschland wird vermehrt im
Spätsommer berichtet  

Seit  der Wiedervereinigung ist  die

Ber ichterstattung Ende August (KW35)

vergl ichen mit dem Jahresdurchschnitt  

20-mal um mindestens +10% erhöht

gewesen. Seit  2015 tr i f f t  dies auch in 

8 von 10 Fäl len auf die folgende KW 36 zu.  
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In der KW41, die auf die Woche mit dem 

3. Oktober zumeist  folgt,  wird nur noch in

einzelnen Jahren besonders häuf ig

ber ichtet.  Die verstärkte Ber ichterstattung

fäl l t  in der Regel nach dem Jahrestag der

Wiedervereinigung abrupt auf das Niveau

des Jahresdurchschnitts .  In den Jahren 2012

bis 2014, 2020 und 2024 bleibt die

Ber ichterstattung al lerdings auch in dieser

Woche erhöht.  

In den Folgewochen im Laufe des Oktobers

ist  keine k lare Tendenz mehr für  eine

vermehrte Ber ichterstattung über Ost-

deutschland festzustel len. 

Die Daten geben also Hinweise, dass seit

2005 rund um den 3.  Oktober vermehrt über

Ostdeutschland ber ichtet wird. Die Zeit  in

der überdurchschnitt l ich viel  ber ichtet wird,

beginnt dabei ein bis  zwei Wochen vor dem

Jubi läum der Wiedervereinigung und endet

bereits  mit  der Woche, in die der Jahrestag

fäl l t .  

Anhand der Färbung der nachfolgenden

Tabel le lässt  s ich ablesen, ob und wann in

den jewei l igen Jahren eine vermehrte

Ber ichterstattung über Ostdeutschland

festzustel len ist :  

Im Jahr 2024 ist  dies im Spätsommer (KW33-

KW36) und rund um den 3.  Oktober (KW39-

KW40) der Fal l .   

Die Berichterstattung über Ostdeutsch-
land ist vor und rund um den 3. Oktober
am stärksten  

Seit  2005 wird über Ostdeutschland in der

Kalenderwoche 40 überdurchschnitt l ich

häuf ig ber ichtet.  In diese Kalenderwoche

fäl l t  gewöhnl ich der 3.  Oktober.  Im Mittel  i s t

der Antei l  an Art ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch* in dieser Woche um +70% höher

als  der jewei l ige Jahresdurchschnitt .  2010

und 2021 fäl l t  der 3.  Oktober in die KW39.

Die Kalenderwoche des 3.  Oktobers,  i s t  in

den Jahren 2000, 2011, 2012, 2015, 2018,

2020, 2022 und 2023 die Woche, mit  der

stärksten Ber ichterstattung über Ost-

deutschland des ganzen jewei l igen Jahres.

In 4 weiteren Fäl len ist  es die Woche mit der

zweitstärksten Ber ichterstattung.

In den Jahren vor 2005 ist  die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland in der

Regel weniger stark an den Jahrestag der

Wiedervereinigung gebunden. 1991, 1993,

1998, 2001 und 2003 ist  in der Woche des 

3.  Oktobers die Ber ichterstattung sogar

unterdurchschnitt l ich stark.  

Seit  2010 ist  die Ber ichterstattung auch

schon in der Kalenderwoche 39 erhöht:  im

Schnitt  um +54%. Dies ist  meist  auch der

Fal l ,  wenn der 3.  Oktober erst  in die

Kalenderwoche 40 fäl l t .  

Im selben Zeit raum, also den letzten 15

Jahren, i st  auch schon in der

Kalenderwoche 38 der Antei l  der Art ikel ,

die den Begr i f f  ostdeutsch*  beinhalten,

häuf ig erhöht:  In 10 von 15 Fäl len um

mindestens +10%. 

 



  Woche 33  Woche 34  Woche 35  Woche 36  Woche 37  Woche 38  Woche 39  Woche 40  Woche 41  Woche 42 

1990  -70%  -52%  -61%  -18%  -13%  -19%  -1%  106%  229%  195% 

1991  -21%  -28%  -15%  -12%  -16%  -16%  -1%  -6%  -29%  -25% 

1992  -8%  -6%  -9%  21%  20%  -9%  6%  3%  2%  14% 

1993  -14%  -6%  -22%  -21%  -20%  -36%  -14%  -15%  13%  14% 

1994  8%  -13%  22%  25%  13%  -4%  0%  5%  -12%  0% 

1995  -12%  -12%  -5%  5%  6%  -19%  11%  22%  -5%  -19% 

1996  14%  13%  17%  14%  14%  -2%  9%  7%  -17%  3% 

1997  12%  -8%  -4%  20%  -5%  -7%  -28%  29%  -11%  -19% 

1998  -3%  -2%  -8%  -5%  10%  -3%  -5%  -1%  -17%  -5% 

1999  12%  2%  10%  33%  0%  1%  3%  19%  3%  -2% 

2000  21%  34%  28%  9%  -7%  -7%  50%  78%  3%  -1% 

2001  61%  5%  -14%  -19%  -31%  -28%  -12%  -11%  -22%  -15% 

2002  104%  143%  70%  31%  18%  29%  43%  16%  -1%  9% 

2003  8%  -9%  5%  15%  -21%  0%  -20%  -16%  -12%  6% 

2004  54%  57%  92%  40%  22%  89%  69%  7%  17%  -19% 

2005  140%  61%  29%  13%  5%  6%  28%  25%  3%  -8% 

2006  -5%  -19%  -19%  -14%  -6%  26%  -3%  24%  -19%  30% 

2007  -10%  75%  26%  -21%  -15%  3%  1%  31%  -5%  -13% 

2008  8%  23%  11%  9%  -17%  -11%  3%  10%  -5%  -1% 

2009  10%  16%  3%  2%  -5%  -12%  -6%  22%  2%  1% 

2010  -8%  8%  27%  -8%  -2%  36%  159%  70%  -14%  -9% 

2011  12%  -7%  15%  -2%  -14%  15%  27%  44%  -11%  15% 

2012  -21%  -3%  -1%  3%  -18%  -22%  19%  100%  27%  3% 

2013  21%  -20%  26%  -22%  -10%  -9%  25%  17%  26%  12% 

2014  27%  6%  12%  2%  12%  44%  12%  101%  34%  -5% 

2015  3%  5%  25%  65%  10%  11%  36%  133%  4%  16% 

2016  -13%  16%  -7%  16%  4%  55%  18%  21%  7%  18% 

2017  -16%  -24%  17%  29%  6%  17%  113%  89%  3%  5% 

2018  43%  5%  38%  37%  2%  6%  39%  93%  -1%  15% 

2019  43%  80%  44%  94%  -1%  -38%  7%  62%  -1%  3% 

2020  -6%  -4%  23%  2%  20%  85%  41%  297%  44%  -3% 

2021  -6%  41%  -3%  18%  5%  38%  102%  29%  -5%  -15% 

2022  -2%  -11%  38%  19%  19%  -21%  64%  74%  6%  -28% 

2023  -8%  -26%  -8%  -14%  -11%  25%  48%  100%  8%  -3% 

2024  49%  63%  93%  133%  -3%  20%  98%  64%  21%  5% 

Auffälligkeiten in der Berichterstattung über

Ostdeutschland
Kalenderwochen Mitte August bis Mitte Oktober 

Abweichung der Kalenderwoche vom jeweiligen Jahresdurchschnitt im Anteil der Presseartikel, die den Begriff ostdeutsch* beinhalten. Bei grüner Färbung
handelt es sich um eine Woche mit überdurchschnittlicher Ostdeutschland-Berichterstattung. Bei roter Färbung handelt es sich um eine Woche mit
unterdurchschnittlicher Ostdeutschland-Berichterstattung. Gelb gerahmt sin die Wochen, die den jeweiligen 03. Oktober beinhalten. 
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Im Umfeld des 9. Novembers kommt es in
der Regel nur bei runden Jubiläen zu
einer verstärkten Berichterstattung über
Ostdeutschland  

Am 09. November 2024 jährt  s ich der

Mauerfal l  zum 35. Mal.  Es könnte ange-

nommen werden, dass analog zum

Jahrestag des 3.  Oktobers,  auch rund um

den 09. November al l jähr l ich die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland zunimmt.

Dies ist  al lerdings nicht regelmäßig der Fal l .

Nur 13-mal ist  in den 35 Jahren seit  der

Widervereinigung der Antei l  an Art ikeln mit

dem Begri f f  ostdeutsch* um mindestens 

+10 Prozent erhöht.  

In den Jahren der wicht igsten Jubi läen

kommt es in der Tat zu einer verstärkten

Ber ichterstattung: zum ersten Jubi läum

1990, zum fünften 1994, zum zehnten 1999,

zum zwanzigsten 1999, zum fünfund-

zwanzigsten 2014, zum dreiß igsten 2019 und

zum fünfunddreißigsten 2024.  

In 19 von 35 Jahren ist  die Ber ichterstattung

in der Woche des 09. Novembers sogar

schwächer als  im Jahresdurchschnitt .

Häuf ig ist  s ie auch in der Vorwoche und in

den darauffolgenden Wochen unter-

durchschnitt l ich. 

Im Jahr 2024 fäl l t  der 09. November in die

KW45. Zum 35. Jahrestag wird in dieser

Woche überdurchschnitt l ich stark über

Ostdeutschland ber ichtet (+26%). Sowohl in

der Vorwoche (-32%) als  auch in der

Woche, die auf den 09. November folgt

(-13%), l iegt die Ber ichterstattung unter

dem Jahresdurchschnitt .    

  Woche 44  Woche 45  Woche 46 
Woche
47 

Woche
48 

1990  193%  180%  205%  181%  219% 

1991  -9%  -17%  -7%  -29%  -19% 

1992  9%  -1%  -6%  9%  -6% 

1993  -13%  -19%  -3%  -8%  0% 

1994  10%  19%  -16%  -16%  -13% 

1995  -13%  -10%  -3%  10%  -8% 

1996  -11%  -18%  -8%  -10%  -11% 

1997  -7%  -11%  -5%  -22%  -13% 

1998  3%  -13%  -26%  -28%  -16% 

1999  17%  58%  -6%  -17%  -17% 

2000  -21%  -10%  -18%  -13%  -21% 

2001  -10%  -13%  -20%  -10%  -5% 

2002  -20%  -24%  -29%  -14%  -17% 

2003  -9%  -7%  -11%  -1%  -33% 

2004  -18%  -4%  3%  -19%  -36% 

2005  7%  -15%  -11%  10%  -18% 

2006  13%  3%  -8%  11%  3% 

2007  -10%  26%  47%  0%  -14% 

2008  -18%  -21%  -7%  47%  -1% 

2009  43%  87%  82%  2%  6% 

2010  -29%  -22%  6%  -20%  -18% 

2011  9%  31%  35%  17%  6% 

2012  -20%  -15%  19%  -9%  -9% 

2013  -1%  2%  -17%  23%  7% 

2014  -9%  149%  32%  -15%  4% 

2015  -12%  -6%  31%  -22%  -8% 

2016  -35%  -37%  -18%  18%  -21% 

2017  43%  70%  -6%  -13%  -44% 

2018  -16%  29%  -7%  -3%  1% 

2019  38%  116%  30%  -30%  -34% 

2020  -22%  -38%  -9%  -6%  -10% 

2021  -1%  -12%  -26%  2%  47% 

2022  5%  24%  -5%  -21%  -8% 

2023  -2%  -19%  8%  -10%  -33% 

2024  -32%  26%  -13%  -26%  -21% 

Auffälligkeiten in der Berichterstattung über

Ostdeutschland
Kalenderwochen Ende Oktober bis Ende November 

Abweichung der Kalenderwoche vom jeweiligen Jahresdurchschnitt im
Anteil der Presseartikel, die den Begriff ostdeutsch* beinhalten. Bei
grüner Färbung handelt es sich um eine Woche mit
überdurchschnittlicher Ostdeutschland-Berichterstattung. Bei roter
Färbung handelt es sich um eine Woche mit unterdurchschnittlicher
Ostdeutschland-Berichterstattung. Gelb gerahmt sin die Wochen, die
den jeweiligen 09. November beinhalten. 
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In ledigl ich zwei Jahren ist  die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland durch-

gehend zwischen dem 03. Oktober und dem

09. November erhöht:  Im Jahr der Wieder-

vereinigung selbst und im Jubi läumsjahr

2009, in dem 30 Jahre Mauerfal l  gefeiert

wurde.  

 

Nach Bundestagswahlen wird vermehrt
über Ostdeutschland geschrieben – vor
den Wahlen ist das nicht der Fall  
 

Im Folgenden wird untersucht,  ob der

Begr i f f  ostdeutsch*  in besonders v ielen

Presseart ikeln vorkommt, wenn Bundestags-

wahlen oder Landtagswahlen in den ost-

deutschen F lächenländern stattf inden. 

Seit  der Wiedervereinigung wurde zehn Mal

ein neuer Bundestag gewählt .  

Nur in 3 Fäl len ist  die Ber ichterstattung

über Ostdeutschland bereits  in der

Woche vor der Wahl im Vergleich zum

Jahresdurchschnitt  um mindestens 10%

erhöht:  In den Jahren 1990, 2002 und

2005. 

In 4 Fäl len ist  die Ber ichterstattung über

Ostdeutschland in der Woche, in die der

Wahlsonntag f iel ,  um mindestens 10%

erhöht:  1990, 2002, 2017 und 2022. 

In der Woche, die auf die Wahl folgt,  i s t

nach 7 von 10 Bundestagswahlen die

Ber ichterstattung mit Bezug zu

Ostdeutschland entsprechend erhöht.

1994, 1998 und 2005 ist  das nicht der Fal l .  

Wahltermin 
Kalender-
woche vor der
Wahl 

Kalender-
woche der
Bundestags-
wahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

02.12.1990  181%  219%  192% 

16.10.1994  5%  -12%  0% 

27.09.1998  -3%  -5%  -1% 

22.09.2002  18%  29%  43% 

18.09.2005  13%  5%  6% 

27.09.2009  -12%  -6%  22% 

22.09.2013  -10%  -9%  25% 

24.09.2017  6%  17%  113% 

26.09.2021  5%  38%  102% 

23.02.2025  -36%  -3%  32% 

Bundestagswahlen

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  
Bei grüner Färbung handelt es sich um eine Woche, in der die
Ostdeutschland-Berichterstattung mindestens 10% über dem jeweiligen
Jahresdurchschnitt liegt. Bei roter Färbung handelt es sich um eine Woche, in
der sie mindestens 10% unter dem jeweiligen Jahresdurchschnitt liegt.  

Ledigl ich bei den Bundestagswahlen 1990

und 2002 ist  eine überdurchschnitt l iche

Ber ichterstattung über Ostdeutschland

festzustel len, die bereits  im Vorfeld der

Bundestagswahl beginnt und bis  nach der

Wahl anhält .  Zur Bundestagswahl im Jahr

der Wiedervereinigung ist  dies wenig

verwunderl ich. Rund um die Wahl 2002 gibt

es eine öffent l iche Auseinandersetzung

über den Einf luss der ostdeutschen

Wähler innen und Wähler auf die Wieder-

wahl der rot-grünen Bundesregierung. Der

Umgang mit der F lutkatastrophe sol l

insbesondere in Ostdeutschland Aus-

wirkungen auf das Wahlergebnis gehabt

haben. 

 

Bei  3 der letzten 5 Bundestagswahlen fäl l t

der Begr i f f  Ostdeutschland seltener vor

Bundestagswahlen als  im jewei l igen Jahres-

durchschnitt .  Nachdem das Wahlergebnis

bekannt ist ,  wird der Begr i f f  ostdeutsch*

dann überdurchschnitt l ich oft  verwendet.   
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In der Woche, die jewei ls  auf die

Bundestagswahl 2017 bzw. 2021 folgt,  i s t  der

Antei l  an Presseart ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch* doppelt  so hoch wie der

jewei l ige Jahresdurchschnitt .  

Im Vergleich dazu werden ostdeutsche

Themen im Umfeld der Bundestagswahl 2025

anscheinend weniger häuf ig aufgegri f fen.

Vor der Wahl lag der Antei l  an Art ikeln mit

dem Begri f f  ostdeutsch* um einen Dr i ttel

niedr iger als  im Jahresdurchschnitt .  Erst

nach der Wahl spielte der Begr i f f

ostdeutsch* eine größere Rol le in der

Presseber ichterstattung (+32%), al lerdings in

einem ger ingeren Umfang als  nach den

vorangegangenen Bundestagswahlen.  

Die ostdeutschen Wahlergebnisse scheinen

also eher Gegenstand der Ber ichterstattung

zu werden als  Perspekt iven aus Ost-

deutschland im Vorfeld der Wahlen. 

Landtagswahlen in Sachsen und Branden-
burg verstärken die Berichterstattung
über Ostdeutschland – Wahlen in
Sachsen-Anhalt nicht 
  
In den ostdeutschen F lächenländern

Sachsen, Sachsen-Anhalt ,  Thür ingen, Bran-

denburg und Mecklenburg-Vorpommern ist

seit  der Wiedervereinigung an 24 verschie-

denen Wahlterminen 40-mal ein Landtag

gewählt  worden. 

Betrachtet man an diesen 24 Wahlterminen

wiederum ob in der Vorwoche, der Woche

der Landtagswahl oder in der Folgewoche

Auffäl l igkeiten in der Ber ichterstattung über

Ostdeutschland festzustel len s ind, ergibt

s ich folgendes Ergebnis:  

 

Nur in 9 von 24 Fäl len nimmt die

Ber ichterstattung mit dem Begri f f

ostdeutsch* in der Woche vor der

Landtagswahl deutl ich zu. In 10 Fäl len

entspr icht s ie in etwa dem Jahres-

durchschnitt .  In 5 Fäl len ist  s ie sogar

unterdurchschnitt l ich.

  

13-mal ist  die Ber ichterstattung in der

Kalenderwoche, die den Wahltermin

beinhaltet,  überdurchschnitt l ich stark.  

7-mal entspr icht s ie dem Jahres-

durchschnitt  und 4-mal l iegt s ie darunter.  

In der Woche nach der Wahl i st  der

Antei l  an Presseart ikeln mit  Bezug zu

Ostdeutschland in 14 von 24 Fäl len

erhöht.  In 8 Fäl len entspr icht er dem

Jahresdurchschnitt  und in 2 Fäl len l iegt

er darunter.  

 
Kalender-
woche vor
der Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl
 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

Überdurch-
schnittliche
Bericht-
erstattung:
Abweichung 
> +10% 

9  13  14 

Abweichung
vom Jahres-
durchschnitt 
kleiner als 10% 

10  7  8 

Unterdurch-
schnittliche
Bericht-
erstattung:
Abweichung 
> -10% 

5  4  2 

Berichterstattung über Ostdeutschland

zu Landtagswahlterminen 
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Wie schon bei den Bundestagswahlen zeigt

s ich auch bei Landtagswahlen in

ostdeutschen F lächenländern, dass nur in

einem Tei l  der Fäl le die Ber ichterstattung

mit Bezug zu Ostdeutschland in der Zeit  vor

der Wahl erhöht ist .  In der Woche nach den

Landtagswahlen tr i f f t  dies,  analog zu den

Bundestagswahlen, häuf iger zu.   

Dieses Ergebnis l iefert  Hinweise, dass auch

vor Landtagswahlen Perspekt iven aus den

ostdeutschen Ländern weniger stark medial

aufgegri f fen werden als  die Wahlergebnisse

nach der Abst immung. E ine Erk lärung

könnte zudem sein,  dass in der

Ber ichterstattung vor den Landtagswahlen

seltener auf die Begr i f fe ostdeutsch,

Ostdeutsche oder Ostdeutschland zurück-

gegri f fen wird, als  in der Analyse der

Wahlergebnisse. 

Am 14. Oktober 1990, und damit kurz nach

der Wiedervereinigung fanden in al len fünf

ostdeutschen F lächenländern Landtags-

wahlen statt .  Wenig überraschend lässt  s ich

in der Zeit  eine stark überdurchschnitt l iche

Ber ichterstattung im Zusammenhang mit

dem Begri f f  ostdeutsch* feststel len.

Danach dif ferenziert  es s ich aus,  ob eine

Landtagswahl in einem ostdeutschen

Flächenland zu einem Anst ieg in der

Ber ichterstattung über Ostdeutschland führt

oder nicht.   

Stehen Landtagswahlen in Sachsen  bevor,

ist  die Ber ichterstattung mit Ost-

deutschlandbezug bereits  vor der Wahl

überdurchschnitt l ich stark.   

In den anderen ostdeutschen Bundes-

ländern ist  dieser Zusammenhang bei

weitem nicht so eindeutig festzustel len wie

in Sachsen. 

Auch in der Woche der Wahl bleibt die

Ber ichterstattung in der Regel auf einem

hohen Niveau. Bei  den Landtagswahlen

1999 und 2009 geht die in der Vorwoche

überdurchschnitt l ich starke Ber icht-

erstattung in der Woche der Wahl al lerdings

zurück und bleibt auch nach der Wahl

durchschnitt l ich.

Der besonders große Antei l  an

Presseart ikeln mit  Ostdeutschlandbezug zu

den Landtagswahlen 2019 und 2024

überrascht nicht,  da an den gleichen

Wahlterminen nicht nur in Sachsen, sondern

auch in Brandenburg bzw. Thür ingen

Wahlen abgehalten wurden.  

Während im Umfeld von Landtagswahlen in

den anderen ostdeutschen F lächenländern

die Ber ichterstattung mit dem Begri f f

ostdeutsch* auch schonmal schwächer als

im Jahresdurchschnitt  i s t ,  t r i f f t  das auf

Sachsen nie zu.  

Dies könnte Hinweise dafür geben, dass

Sachsen stärker für  den Osten steht oder

zumindest eine Wahl in Sachsen als  für

Ostdeutschland r ichtungsweisend gedeutet

wird. E ine stärkere bundesweite Wahr-

nehmung der Wahlen in Sachsen als  in den

anderen ostdeutschen F lächenländern trägt

auch dem Umstand Rechnung, dass

Sachsen das bevölkerungsreichste ost-

deutsche Bundesland ist .  Damit i st

wiederum verbunden, dass auch die

Medienhäuser im Bundesland eine

entsprechend höhere Reichweite erz ielen

können. 

 

 

Wahltermin 
Kalender-
woche vor der
Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

11.09.1994  22%  25%  13% 

19.09.1999  33%  0%  1% 

19.09.2004  22%  89%  69% 

30.08.2009  16%  3%  2% 

31.08.2014  6%  12%  2% 

01.09.2019  80%  44%  94% 

01.09.2024  63%  93%  133% 

Landtagswahlen in Sachsen 

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  
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Wenn in Brandenburg Landtagswahlen

anstehen, wird sowohl in der Woche der

Wahl als  auch in der Woche danach

vermehrt über Ostdeutschland geschr ieben.

Eine Ausnahme bi ldet die Landtagswahl

2009, die zeitgleich mit  der Bundestagswahl

abgehalten wurde. Ostdeutsche Themen

werden im Umfeld der bundesweiten Wahl

offenbar nicht überdurchschnitt l ich stark in

der Ber ichterstattung aufgegri f fen. 

 

 2021 f inden zeitgleich Bundestagswahlen

statt.  Trotz der intensiven Ber ichterstattung

zur Bundespol i t ik  werden in der Woche des

Wahltermins ein Dr i t tel  mehr Art ikel

veröffent l icht,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten. 

In der Woche nach der Wahl i st  der Antei l

vergl ichen mit dem Jahresdurchschnitt

sogar doppelt  so hoch. 

Wahltermin 
Kalender-
woche vor der
Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

11.09.1994  22%  25%  13% 

05.09.1999  2%  10%  33% 

19.09.2004  22%  89%  69% 

27.09.2009  -12%  -6%  22% 

14.09.2014  2%  12%  44% 

01.09.2019  80%  44%  94% 

22.09.2024  -3%  20%  98% 

Landtagswahlen in Brandenburg

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  

Landtagswahlen in Mecklenburg-
Vorpommern  z iehen nicht unbedingt eine

überdurchschnitt l ich starke Ostdeutschland-

Ber ichterstattung nach s ich.  

Trotz eines gemeinsamen Wahltermins mit

Thür ingen kommt es im Umfeld der

Landtagswahl 1994 sogar zu einer

unterdurchschnitt l ichen Verwendung des

Begri f fs  ostdeutsch* in Presseart ikeln.  Auch

in diesem Fal l  könnte dies in der zeitgleich

terminierten Bundestagswahl begründet

sein.  1998 hat die Landtagswahl offenbar

keinen eklatanten Einf luss auf die

Verwendung des Begr i f fes ostdeutsch* in

Presseart ikeln.  Zur Landtagswahl 2002 ist

wiederum eine überdurchschnitt l ich starke

Ber ichterstattung mit dem Begri f f  zu

verzeichnen.

Wahltermin 
Kalender-
woche vor 
der Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl 

Kalender-
woche
nach der
Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

16.10.1994  5%  -12%  0% 

27.09.1998  -3%  -5%  -1% 

22.09.2002  18%  29%  43% 

17.09.2006  -14%  -6%  26% 

04.09.2011  -7%  15%  -2% 

04.09.2016  16%  -7%  16% 

26.09.2021  5%  38%  102% 

Landtagswahlen in Mecklenburg-

Vorpommern

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  

Die Betrachtung der Landtagswahlen in

Thüringen lassen kein eindeutiges Bi ld zu.

Vor den Wahlen 1999 und 2009 wird der

Begr i f f  ostdeutsch* häuf iger in

Presseart ikeln verwendet – nach der Wahl

nicht mehr.  2004 f inden die

Landtagswahlen paral lel  zur Europawahl

statt .  Der Begr i f f  ostdeutsch* wird sowohl

vor als  auch nach der Wahl seltener als  im

Jahresdurchschnitt  verwendet.  Ab der

Landtagswahl 2014 fäl l t  der Begr i f f

ostdeutsch* insbesondere in der Woche

nach dem Wahltermin häuf iger.  
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Wahltermin 
Kalender-
woche vor
der Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

16.10.1994  5%  -12%  0% 

12.09.1999  10%  33%  0% 

13.06.2004  -25%  -22%  -14% 

30.08.2009  16%  3%  2% 

14.09.2014  2%  12%  44% 

27.10.2019  3%  3%  38% 

01.09.2024  63%  93%  133% 

Landtagswahlen in Thüringen

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  

Wenn der Landtag in Magdeburg gewählt

wird, folgt daraus in der Regel keine

überdurchschnitt l ich starke Ostdeutschland-

ber ichterstattung. Zur Landtagswahl 1994

bleibt im gesamten Zeit raum rund um die

Wahl der Antei l  an Art ikeln mit  dem Begri f f

ostdeutsch durchschnitt l ich.  Ledigl ich 1998

und 2021 erhöht s ich in der Woche der Wahl

der Antei l  der Presseart ikel  mit  dem Begri f f

ostdeutsch* und bleibt auch in der

Folgewoche erhöht.  Rund um die Landtags-

wahlen 2002, 2006 und 2011 werden sogar

seltener Art ikel  veröffent l icht,  die den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten, als  im

jewei l igen Jahresdurchschnitt .  

Nur bei der ersten Wahl 1990 f inden die

Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt  zeit-

gleich mit  Landtagswahlen in anderen

Bundesländern zusammen.  

Wahltermin 
Kalender-
woche vor der
Wahl 

Kalender-
woche der
Landtagswahl 

Kalender-
woche nach
der Wahl 

14.10.1990  106%  229%  195% 

26.06.1994  4%  -4%  3% 

26.04.1998  -9%  27%  34% 

21.04.2002  -25%  -18%  7% 

26.03.2006  5%  -11%  -5% 

20.03.2011  -13%  -26%  -29% 

13.03.2016  -1%  -9%  15% 

06.06.2021  -14%  141%  75% 

Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt

Anteil der Artikel mit dem Begriff ostdeutsch* an allen Presseartikeln –
Abweichung vom Jahresdurchschnitt.  

Wenn die Landtage in Sachsen und

Brandenburg gewählt  werden, kommt es

meist  zu einer verstärkten Ber ichterstattung

über Ostdeutschland. Dieser Effekt t r i t t  in

Mecklenburg-Vorpommern und Thür ingen

seltener auf.  Wenn in Sachsen-Anhalt  ein

neuer Landtag gewählt  wird, nimmt

dadurch der Antei l  an Art ikeln,  die den

Begri f f  ostdeutsch* verwenden, in der Regel

nicht zu.  Zumindest nicht bevor das

Ergebnis bekannt ist .  Bei  den Wahlen 2002,

2006 und 2011 nimmt der Antei l  der Art ikel

sogar ab.  



  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2  Überrepräsentanz  

  1.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    9337,2%  

  2.    PDS    e    Politik    Partei    6343,4%  

  3.    Frauenerwerbsarbeit    n    Wirtschaft / Demografie    5382,8%  

  4.    PEGIDA    r    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    3761,8%  

  5.    BSW    e    Politik    Partei    3750,8%  

  6.    Erwerbsbiografie    n    Wirtschaft    Arbeit    3316,0%  

  7.    Bürgerrechtler    n    positiv    Zivilgesellschaft    2962,2%  

  8.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    2277,7%  

  9.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    2088,5%  

  10.    sozialistisch    a    Politik / DDR    2031,5%  

  11.    Linkspartei    n    Partei    1946,8%  

  12.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1915,7%  

  13.    Lügenpresse    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1749,0%  

  14.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1697,6%  

Auswertung 01.01.2020 – 12.08.2024 

Die gegenwärt ige Ber ichterstattung über

Ostdeutschland ist  Schwerpunkt dieser

Erhebung. Daher wird die Analyse der in der

jüngsten Vergangenheit  erschienenen

Presseart ikel  am ausführ l ichsten dargestel l t

und in einer erweiterten L iste der TOP 50

der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe dargestel l t .  
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WIE WIRD ÜBER DEN OSTEN
BERICHTET?

Tabelle 1 2020 - 2024: 
Top 50 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln die ostdeutsch* beinhalten -
Berücksichtigung der Begriffe ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit

2020 BIS HEUTE

Nachfolgend werden in der Regel L isten der

TOP 30 der am stärksten überrepräsen-

t ierten Begr i f fe ausgewiesen. 

Lässt  man die Wörter,  die s ich auf die DDR

bzw. die Transformationszeit  beziehen bei-

seite,  werden im Zeit raum ab 2020 folgende

50 Begr i f fe am stärksten überrepräsent iert :



  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  15.    NPD    e    Politik    Partei / Rechte Ideologie    1649,1%  

  16.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1642,7%  

  17.    Diktatur    n    negativ    Politik    Rechte Ideologie    1635,4%  

  18.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1564,7%  

  19.    AfD    e    Politik    Partei / Rechte Ideologie    1501,6%  

  20.    Strukturwandel    n    Politik    1480,7%  

  21.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1476,4%  

  22.    demografisch    n    Demografie    1422,8%  

  23.    Verfassungsschutz    n    Justiz    Kriminalität    1330,9%  

  24.    Neonazi    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1317,5%  

  25.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    1277,2%  

  26.    Sozialismus    n    Politik / DDR    1144,2%  

  27.    Demografie    n    Demografie    1123,6%  

  28.    Bundestagswahl    n    Politik    1115,3%  

  29.    faschistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1110,8%  

  30.    Flüchtlingskrise    n    negativ    Gesellschaft    Migration / Rechte Ideologie    1090,5%  

  31.    Industrielandschaft    n    Wirtschaft    1050,7%  

  32.    Altersarmut    n    negativ    Gesellschaft    Armut - Reichtum    1036,2%  

  33.    kommunistisch    a    Politik / Wirtschaft    1004,5%  

  34.    reaktionär    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    987,2%  

  35.    marginalisiert    a    negativ    Machtlosigkeit    971,6%  

  36.    Benachteiligung    n    negativ    Machtlosigkeit    922,6%  

  37.    Kapitalismus    n    Politik / Wirtschaft    855,5%  

  38.    "Die Linke"    e    Politik    Partei    846,8%  

  39.    Demokratie    n    positiv    Politik    834,4%  

  40.    Fortzüge    n    negativ    Demografie    816,9%  

  41.    Parteitag    n    Politik    810,0%  

  42.    Privatisierung    n    Wirtschaft    808,5%  

  43.    Wohlstand    n    positiv    Gesellschaft    Armut - Reichtum    795,1%  

  44.    "Angela Merkel"    e    Politik    774,1%  

  45.    Biografie    n    767,9%  

  46.    ideologisch    a    negativ    Politik    761,9%  

  47.    Zivilgesellschaft    n    positiv    Zivilgesellschaft    754,0%  

  48.    Rückwärtsgewandt    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    753,0%  

  49.    abgehängt    a    negativ    Machtlosigkeit    752,8%  

  50.    Niedergang    n    negativ    Verlust    738,7%  
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Tabelle 1 2020 - 2024: 
Top 50 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln die ostdeutsch* beinhalten -
Berücksichtigung der Begriffe ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit
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Überrepräsentation von Begriffen rechter
Ideologie 

Lässt  man die Begr i f fe mit  Bezug zur DDR

bzw. Transformationszeit  beiseite,  i s t  der

Begr i f f  überfremdet in Presseart ikeln,  die

auch den Begr i f f  ostdeutsch* beinhalten,

mit   gut 94-mal am stärksten über-

repräsent iert .  

 

15 Begr i f fe und damit fast ein Dr i t tel  der

Top 50 der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe lassen s ich dem Themen-Cluster

„rechte Ideologie“ zuordnen. Neben über-

f remdet ,  kommen auch die Begr i f fe

PEGIDA ,  völk isch ,  Lügenpresse ,  ausländer -

feindl ich ,  rechtsradikal ,  Diktatur ,  f remden -

feindl ich ,  AfD ,  NPD ,  rechtsextrem ,  Neonazi ,

faschist isch ,  Flücht l ingskr ise und reakt ionär

vergl ichen mit der gesamten deutsch-

sprachigen Presse, über 10-mal häuf iger in

Art ikeln vor.  Betrachtet man zudem die Top

30 der am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt ive, erweitert  s ich die L iste um zwei

Adjekt ive auf 17 Begr i f fe.  

Bemerkenswert i st ,  dass der Begr i f f

Flücht l ingskr ise besonders häuf ig im

Zusammenhang mit Ostdeutschland fäl l t .

Scheinbar wird die Bezeichnung, welche

die F luchtmigrat ion ab 2015 als  Kr ise f ramet

und unter anderem von rechten Akteuren

aufgegri f fen wird, im Zusammenhang mit

Ostdeutschland besonders häuf ig ver-

wendet.  

Der Begr i f f  Lügenpresse f indet auch über

rechte Gruppierungen hinaus Verwendung,

ist  aber in diesen ein fester Begr i f f  in der

pol i t i schen Auseinandersetzung geworden.

Die Begr i f fe Diktatur ,  reakt ionär und

rückwärtsgewandt s ind solche, die im

Kontext von Fremdbeschreibungen

radikaler,  zumeist  rechter Ideologie ver-

wendet werden und ebenfal ls  in den Top 50

vorkommen.

Die Überrepräsentat ion des Begr i f fs  AfD

könnte auch erk lären, warum der Begr i f f

Verfassungsschutz  im Zusammenhang mit

Ostdeutschland besonders häuf ig genannt

wird. Die AfD-Landesverbände in Sachsen,

Sachsen-Anhalt  und Thür ingen wurden von

den jewei l igen Landesämtern für Ver-

fassungsschutz als  „gesichert rechts-

extreme Bestrebung“ eingestuft ,  was eine

vermehrte Verwendung der Begr i f fe ost-

deutsch* und Verfassungsschutz  im

gleichen Art ikel  erk lären könnte. Doch

neben Brandenburg werden auch fünf

westdeutsche Landesverbände sowie die

AfD auf Bundesebene als  „rechtsextrem-

ist ischer Verdachtsfal l“ vom Ver-

fassungsschutz eingestuft .  
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Anzahl stark
überrepräsentierter
Parteinamen

Am stärksten
überrepräsentierter
Parteiname

Am zweitstärksten
überrepräsentierter
Parteiname

Platz 3 Platz 4 Platz 5

1990er 1  PDS /  / / /  

2000er 3 PDS Linkspartei* NPD  / /

2010er 4 PDS Linkspartei* AfD NPD /  

2020 –
Stichtag
2024

5 PDS BSW Linkspartei* NPD AfD 
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Überrepräsentation von Parteinamen  

Neben der AfD  s ind auch weitere

Parteinamen in den TOP 50 der

überrepräsent ierten Begr i f fe vertreten: Die

Linke  und ihre Vorgängerparteien bzw. ihre

histor ischen Bezeichnungen PDS  und

L inkspartei ,  außerdem die NPD, die s ich

mitt lerwei le in „Die Heimat“ umbenannt

hat.  

Dies mag einerseits  Ausdruck dessen sein,

dass der Begr i f f  ostdeutsch* häuf ig im

Zusammenhang mit dem Thema Pol i t ik  fäl l t ,

andererseits  einen Hinweis darauf geben,

dass Ostdeutschland in den pol i t i schen

Debatten rund um die Wahlen der letzten

Jahre, einen besonderen Stel lenwert

einnimmt. Die Parteien, deren histor ische

und gegenwärt igen Bezeichnungen in der

L iste besonders überrepräsent ierter Begr i f fe

vorkommen, haben al lesamt besondere

Wahlerfolge innerhalb Ostdeutschlands ge-

feiert .  Insbesondere Die L inkspartei  gi l t

zudem zumindest ursprüngl ich als  Ostpartei .

Die Ergebnisse legen nahe, dass s ie zuletzt

zusammen mit dem BSW und der AfD in der

Presse weiterhin als  Ostpartei  verhandelt

wird und dies ebenso auf die histor ischen

Parteinamen PDS und NPD zutr i f f t .   

Tabelle 2: Parteinamen innerhalb der Top 30 am stärksten überrepräsentierten Begriffe 
ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit 
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Überrepräsentation von Begriffen des
Clusters „Arbeit“ und des Clusters „Armut
und Reichtum“  

Die erhöhte Frauenerwerbsarbeit  (+5383%)

in Ostdeutschland, die unter anderem aus

der Förderung von Frauen im Berufs leben zu

DDR-Zeiten aber auch den niedr igeren

Löhnen in Ostdeutschland result iert ,  schlägt

s ich in einer enormen Überrepräsentanz des

Begr i f fs  n ieder.  Auch der Begr i f f

Erwerbsbiograf ie (+3316%) fäl l t  wesent l ich

häuf iger im Zusammenhang mit Ost-

deutschland, s icher l ich durch die Nach-

wirkungen unterbrochener Biograf ien seit

der Wiedervereinigung und einer erhöhten

Arbeits los igkeit  in Ostdeutschland bis  heute.

Die Überrepräsentat ion des Wortes Alters -

armut (+1036%) l ieße s ich als  eine Folge aus

diesem Zusammenhang erk lären. Die

Begri f fe Arbeits los igkeit  und Altersarmut

ver l ieren aber im Zeitver lauf an Relevanz.

Neben den Begr i f fen zum Thema Armut ist

auch der Begr i f f  Wohlstand (+795%) stark

überrepräsent iert .  

 

Überrepräsentation von Begriffen der
Machtlosigkeit 

Unter den am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fen lassen s ich ferner einige dem

Cluster „Machtlos igkeit” zuordnen. Der

Begr i f f  unterrepräsent iert  fäl l t  fast 22-mal

häuf iger in Art ikeln,  die den Begr i f f  ost -

deutsch* beinhalten. Auch die Begr i f fe,

marginal is iert ,  abgehängt ,  Benachtei l igung

und Niedergang weisen auf eine Charakter-

is ierung Ostdeutschlands und der Ost-

deutschen als  in einer gesel lschaft l ichen

Randposit ion bef indl ich hin.  S ie reihen s ich

in die Überrepräsentat ion vorwiegend

negativer Begr i f fe ein,  die deutl ich wird,

wenn man die L iste auf Adjekt ive

beschränkt:

Überrepräsentation von weiteren Be-
grif fen der polit ischen Ideologie  

Neben den Begr i f fen aus dem Cluster

„Rechte Ideologie“ s ind weitere Termini

pol i t i scher Ideologie überrepräsent iert .

Darunter Begr i f fe l inker Ideologie wie

sozial i st i sch, kommunist isch  und anti-

faschist isch ,  die einerseits  Bezüge zum

histor ischen Selbstverständnis des SED-

Staates DDR aufweisen, s ich aber auch auf

die pol i t i sche Polar is ierung in Ost-

deutschland beziehen können. Auch die

Begri f fe kapital ist i sch bzw. Kapital ismus und

Demokrat ie s ind in Art ikeln die ostdeutsch*

beinhalten überrepräsent iert .  Auch der

Begr i f f  Bürgerrechtler i s t  inhalt l ich nicht auf

den Osten beschränkt,  in dieser

spezif i schen Ausdrucksweise aber mit  dem

Osten assozi iert  und fäl l t  über 30-mal

häuf iger,  wenn Presseart ikel  auch den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten. 

Überrepräsentation von Begriffen des
wirtschaftl ichen und demografischen
Wandels 

Einige Begr i f fe geben Hinweise auf eine

besonders starke Thematis ierung Ost-

deutschlands in Bezug auf den Struktur-

wandel,  der den gesamten Osten seit

Jahrzehnten prägt.  Al lerdings s ind die

Themen Strukturwandel,  Deindustr ial i s ierung

und demograf ische Veränderung nicht auf

Osteutschland beschränkt.  Der Begr i f f

Strukturwandel kommt im Vergleich fast 16-

mal häuf iger in Art ikeln vor,  die auch den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten. Auf einen

hohen Stel lenwert des wirtschaft l ichen

Wandels in der Ber ichterstattung über Ost-

deutschland könnte auch der Begr i f f

Pr ivat is ierung hinweisen, der rund 9-mal

häuf iger vorkommt. Die Begr i f fe demo -

graf isch (+1423%) bzw. Demograf ie

(+1124%) und Industr ie landschaft (+1051%)

s ind ebenso stark überrepräsent iert  sowie

der Begr i f f  Fortzüge (+817%). 
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    9337,2%  

  2.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    2277,7%  

  3.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    2088,5%  

  4.    sozialistisch    a    Politik / DDR    2031,5%  

  5.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1915,7%  

  6.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1697,6%  

  7.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1642,7%  

  8.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1564,7%  

  9.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1476,4%  

  10.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    1277,2%  

  11.    sowjetisch    a    DDR    1191,5%  

  12.    faschistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1110,8%  

  13.    kommunistisch    a    Politik / Wirtschaft    1004,5%  

  14.    reaktionär    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    987,2%  

  15.    marginalisiert    a    negativ    Machtlosigkeit    971,6%  

  16.    ideologisch    a    negativ    Politik    761,9%  

  17.    rückwärtsgewandt    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    753,0%  

  18.    abgehängt    a    negativ    Machtlosigkeit    752,8%  

  19.    fehlend    a    negativ    738,1%  

  20.    ambivalent    a    negativ    738,0%  

  21.    demokratisch    a    positiv    Politik / Zivilgesellschaft    728,8%  

  22.    feindlich    a    negativ    Gewalt    712,2%  

  23.    gespalten    a    negativ    708,6%  

  24.    geschichtsbewusst    a    positiv    Transformation    692,8%  

  25.    autoritär    a    negativ    Gewalt    677,3%  

  26.    patriotisch    a    Gesellschaft    Rechte Ideologie    677,1%  

  27.    provinziell    a    negativ    651,8%  

  28.    verbittert    a    negativ    Machtlosigkeit    646,9%  

  29.    radikal    a    negativ    629,5%  

  30.    repräsentativ    a    623,6%  

Tabelle 3 2020 - 2024: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Adjektive in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten
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Begriffe des Protests, des Rückgangs, des
Mangels und der Machtlosigkeit führen
die Liste der Verben an 

Verben s ind im Schnitt  weniger über-

repräsent iert  als  Adjekt ive, Nomen und

Eigennamen in der Auswahl der

untersuchten Begr i f fe.  Unter den Top 30 der

am stärksten überrepräsent ierten Verben

weisen acht Begr i f fe auf eine

Protesthaltung hin,  die mit  Ostdeutschland

und den Ostdeutschen assozi iert  zu sein

scheint:  demonstr ieren ,  protest ieren ,  wider -

sprechen ,  kr i t i s ieren ,  bezweifeln ,  zweifeln ,

erkämpfen ,  verweigern .  

Das Verb protest ieren i s t  in al len Zeit räumen

stark überrepräsent iert .  Im Zeit raum ab 2020

scheint der Begr i f f  in der Ostdeutschland-

ber ichterstattung so zentral  wie nie zuvor zu

sein.  

Überrepräsentation negativer Zuschrei-
bungen  

Unter den 30 Adjekt iven, die in Art ikeln,  in

denen das Wort ostdeutsch* vorkommt, am

stärksten überrepräsent iert  verwendet

werden, s ind nur drei  als  posit iv zu

wertende Begr i f fe dabei.  E inerseits  der

Begr i f f  anti faschist isch (+1916%) ,  dessen

Worts inn, s ich auf die Gegnerschaft gegen

Faschismus und Nationalsozial i smus bezieht,

der auch mit l inksradikaler Ideologie sowie

dem Staatsverständnis der DDR assozi iert

wird. Zudem ist  der Begr i f f  demokrat isch

(+729%) überrepräsent iert  und schl ießl ich

der insgesamt eher selten verwendete

Begri f f  geschichtsbewusst (+693%), der

darauf verweisen könnte, dass s ich

Ostdeutsche mit den pol i t i schen Um-

brüchen in Deutschland beschäft igen. 

21 der 30 am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt ive s ind negativ.  Die L iste wird von

den Zuschreibungen aus dem Cluster

„rechte Ideologie“ angeführt ,  auf die

bereits  eingegangen wurde: überfremdet,

völk isch, ausländerfeindl ich, rechtsradikal ,

f remdenfeindl ich, rechtsextrem  und

faschist isch  l iegen innerhalb der erste zwölf

Plätze. Auch die Begr i f fe rückwärts-

gewandt, reakt ionär,  autor i tär  und patr iot-

isch  bef inden s ich in den Top 30.  

Die Begr i f fen unterrepräsent iert  (+2089%),

marginal is iert  (+972%), abgehängt  (+753%)

und verbittert  (+647%) weisen darauf hin,

dass Ostdeutschland bzw. die Ostdeutschen

mit Machtlos igkeit  in Zusammenhang ge-

bracht werden. 

Hingewiesen sei  außerdem auf die

überrepräsentat ive Verwendung der als

negativ bewerteten Adjekt ive ideologisch,

fehlend, ambivalent,  feindl ich, gespalten,

provinz iel l  und radikal .   

Ranking des Begr i f fs  protest ieren
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die ostdeutsch*

beinhalten

unter al len 118 untersuchten Verben
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Auch Ausdrücke des Rückgangs und des

Mangels f inden s ich in der L iste der am

stärksten überrepräsent ierten Verben:

schrumpfen, verdrängen, abwickeln,  zer-

brechen und mangeln .  

Zudem f inden s ich auch unter den Verben

einige Begr i f fe der Machtlos igkeit :  be-

klagen, fürchten, schimpfen und scheitern .   

Das Verb beklagen  gehört in al len

untersuchten Zeit räumen zu den am

stärksten überrepräsent ierten Verben und

nimmt dabei im Zeit raum ab 2020 die bisher

höchste Platz ierung ein.  Die Ergebnisse

geben also Hinweise darauf,  dass in der

Presseber ichterstattung das Kl i schee vom

„Jammeross i“ mögl icherweise weiterhin

eine Rol le spielt .  

Ranking des Begr i f fs  beklagen
Überrepräsentat ion des Begr i f fs  in Art ikeln,  die

ostdeutsch*  beinhalten

unter al len 118 untersuchten Verben

Der Begr i f f  spalten i s t  unter den Verben in

den Zeit räumen 2010-2019 und im Zeit raum

ab 2020 am stärksten überrepräsent iert  und

kommt zuletzt  rund 6-mal häuf iger in

Presseart ikeln vor,  wenn diese den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten.  



  11.    wachsen    v    positiv    Gewinn    234,7%  

  12.    zweifeln    v    negativ    225,0%  

  13.    unterwerfen    v    negativ    Machtlosigkeit    224,9%  

  14.    zerbrechen    v    negativ    222,4%  

  15.    verdrängen    v    negativ    Machtlosigkeit    221,6%  

  16.    abwickeln    v    negativ    Wirtschaft    Verlust    219,0%  

  17.    warnen    v    216,5%  

  18.    überfallen    v    negativ    Gewalt / Kriminalität    214,3%  

  19.    schimpfen    v    negativ    211,0%  

  20.    bekämpfen    v    negativ    Gewalt    209,7%  

  21.    kritisieren    v    negativ    203,8%  

  22.    erkämpfen    v    Herausforderung    199,2%  

  23.    bezweifeln    v    negativ    196,6%  

  24.    verweigern    v    negativ    190,5%  

  25.    schwächen    v    negativ    189,5%  

  26.    scheitern    v    negativ    Verlust    184,6%  

  27.    glauben    v    180,5%  

  28.    verändern    v    178,9%  

  29.    erwirtschaften    v    positiv    Wirtschaft    173,1%  

  30.    mangeln    v    negativ    Armut - Reichtum    172,4%  
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    spalten    v    negativ    518,0%  

  2.    schrumpfen    v    negativ    Verlust    391,5%  

  3.    unterscheiden    v    294,8%  

  4.    demonstrieren    v    Zivilgesellschaft    289,5%  

  5.    protestieren    v    Zivilgesellschaft    280,4%  

  6.    beklagen    v    negativ    278,4%  

  7.    konkurrieren    v    negativ    277,4%  

  8.    fürchten    v    negativ    Machtlosigkeit    244,0%  

  9.    widersprechen    v    Zivilgesellschaft    240,8%  

  10.    mahnen    v    239,8%  

Tabelle 4 2020 - 2024: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Verben in Artikeln, die
ostdeutsch* beinhalten
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Besonders selten verwendete Begriffe in
Artikeln, die den Begriff ostdeutsch*
beinhalten 

Unter den rund 1.200 Begriffen deren Über-
bzw. Unterrepräsentanz in Artikeln, die den
Begriff ostdeutsch* beinhalten, untersucht
wurden, sind viele Begriffe, die in der
Sportberichterstattung verwendet werden.
Ostdeutschland, Ostdeutsche und das
Adjektiv ostdeutsch werden selten erwähnt,
wenn es um Sport geht. Stattdessen werden
die konkrete Herkunft von Sportlerinnen und
Sportlern oder Teams sowie die Aus-
tragungsorte benannt. Daher beinhaltet die
Liste besonders selten verwendeter Begriffe
die Termini unsportlich, Sport, verletzt,
Mannschaft, verletzen, defensiv, Team,
sportlich, siegen und chancenlos. Möglicher-
weise erklärt sich so auch die
Unterrepräsentation der Begriffe Effektivität
und Disziplin. 

Überraschend ist die starke Unter-
repräsentation von Begriffen der Straf-
verfolgung, der Kriminalität und der
Schadenseinwirkung wie Einbrecher, Unfall,
Landgericht, Polizei, fahrlässig, Disziplin,
Strafe und Korruption.

Auch die Unterrepräsentation des Begriffs
Kindertagesstätte verwundert angesichts der
medial immer wieder aufgegriffenen hohen
Betreuungsquoten von Kleinkindern in Ost-
deutschland.  
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  Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Unterrepräsentanz  

  1.    Einbrecher    n    negativ    Justiz    Gewalt    -80,2%  

  2.    unsportlich    a    negativ    Gesundheit    Sport    -62,9%  

  3.    Unfall    n    negativ    -62,3%  

  4.    Sport    n    Kultur    Sport    -58,9%  

  5.    lokal    a    -56,5%  

  6.    Apotheke    n    Gesellschaft    -49,8%  

  7    Kindertagesstätte    n    Gesellschaft    -48,7%  

  8.    überragend    a    positiv    -47,7%  

  9.    lernwillig    a    positiv    Selbstbestimmung    -47,2%  

  10.    verletzt    a    negativ    Gewalt / Sport    -46,1%  

  11.    Mannschaft    n    Sport    -44,4%  

  12.    verletzen    v    negativ    Gewalt / Sport    -41,8%  

  13.    defensiv    a    negativ    Sport    -41,5%  

  14.    Jugendamt    n    negativ    Gesellschaft    -36,7%  

  15.    Service    n    Wirtschaft    -35,7%  

  16.    Effektivität    n    positiv    Sport    -34,6%  

  17.    Landgericht    n    Justiz    -30,9%  

  18.    Team    n    positiv    Sport    -30,3%  

  19.    gesellig    a    positiv    -30,2%  

  20.    sportlich    a    positiv    Gesundheit    Sport    -28,1%  

  21.    Polizei    n    Justiz    Kriminalität    -27,4%  

  22.    fahrlässig    a    negativ    -27,3%  

  23.    Spielplatz    n    Gesellschaft    -26,8%  

  24.    Disziplin    n    positiv    -25,9%  

  25.    Strafe    n    negativ    Justiz    -25,9%  

  26.    Korruption    n    negativ    Wirtschaft    -24,5%  

  27.    siegen    v    positiv    Sport    -22,5%  

  28.    chancenlos    a    negativ    Machtlosigkeit / Sport    -20,1%  

  29.    Glasfaser    n    Wirtschaft    -17,8%  

  30.    Patient    n    negativ    Gesundheit    -15,1%  

Tabelle 5 2020 - 2024: Top 30 der besonders selten verwendeten Begriffe
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Positive Adjektive werden besonders
selten verwendet  

Betrachtet man nur die Adjekt ive unter den

besonders selten verwendeten Begr i f fen,

fäl l t  äquivalent zur bereits  thematis ierten

Überrepräsentat ion vieler negativer

Adjekt ive auf,  dass einige posit ive Adjekt ive

wiederum besonders selten vorkommen. 

Die Begr i f fe überragend ,  lernwi l l ig  und

gesel l ig  fal len in Art ikeln,  die das Wort

ostdeutsch* beinhalten, besonders selten.

Ostdeutsche scheinen mit diesen Attr ibuten

in der Presse so gut wie nie beschr ieben zu

werden. Die Top 30 enthalten zudem

folgende posit ive Adjekt ive, mit  denen

Ostdeutschland bzw. die Ostdeutschen

scheinbar selten in Verbindung gebracht

werden: v ielseit ig,  super,  t radit ionsbewusst,

gesund, ehrenamtl ich, wunderschön,

herz l ich, prächtig, f lott ,  hochwert ig,

problemlos,  hervorragend und wertvol l .  

Selten werden al lerdings auch folgende

negative Adjekt ive verwendet:  beschädigt,

gestr ig,  erkrankt,  ärger l ich und missgünst ig.
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  Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  unsportlich    a    negativ    Gesundheit    Sport    -62,9%  

  lokal    a    -56,5%  

  überragend    a    positiv    -47,7%  

  lernwillig    a    positiv    Selbstbestimmung    -47,2%  

  verletzt    a    negativ    Gewalt / Sport    -46,1%  

  defensiv    a    negativ    Sport    -41,5%  

  gesellig    a    positiv    -30,2%  

  sportlich    a    positiv    Gesundheit    Sport    -28,1%  

  fahrlässig    a    negativ    Justiz    -27,3%  

  chancenlos    a    negativ    Sport    -20,1%  

  beschädigt    a    negativ    -14,3%  

  gestrig    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    -13,3%  

  offensiv    a    Sport    -11,7%  

  erkrankt    a    negativ    Gesundheit    -10,6%  

  vielseitig    a    positiv    -7,4%  

  ärgerlich    a    negativ    -5,6%  

  beschuldigt    a    negativ    -4,6%  

  super    a    positiv    3,9%  

  traditionsbewusst    a    positiv    Gesellschaft    7,4%  

  gesund    a    positiv    Gesundheit    8,5%  

  ehrenamtlich    a    positiv    Zivilgesellschaft    11,7%  

  missgünstig    a    negativ    14,9%  

  wunderschön    a    positiv    15,0%  

  herzlich    a    positiv    15,4%  

  prächtig    a    positiv    16,4%  

  flott    a    positiv    18,1%  

  hochwertig    a    positiv    19,8%  

  problemlos    a    positiv    Herausforderung    20,5%  

  hervorragend    a    positiv    20,7%  

  wertvoll    a    positiv    20,8%  

Tabelle 6 2020 - 2024: Top 30 der besonders selten verwendeten Adjektive
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Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    Nachwendeerfahrung    n    Transformationszeit    25896,7%  

  2.    Transformationserfahrung    n    Transformationszeit    21119,6%  

  3.    Wendeerfahrung    n    Transformationszeit    15209,5%  

  4.    Dunkeldeutschland     n    negativ    DDR    Rechte Ideologie    10726,0%  

  5.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    9337,2%  

  6.    Nachwendezeit    n    Transformationszeit    8084,6%  

  7.    "Friedliche Revolution"    e    positiv    DDR    Transformationszeit    8055,3%  

  8.    Nachwende    n    Transformationszeit    7146,0%  

  9.    Ostalgie    n    DDR    Transformationszeit    6902,1%  

  10.    PDS    e    Politik    Partei    6343,4%  

  11.    Wessi    e    Transformationszeit    6147,7%  

  12.    Blühende Landschaften    e    DDR    Transformationszeit    6064,5%  

  13.    Mauerfall    n    positiv    DDR    Transformationszeit    5557,5%  

  14.    Frauenerwerbsarbeit    n    Wirtschaft / Demografie    5382,8%  

  15.    Montagsdemonstrationen    n    positiv    DDR    Transformationszeit    4988,4%  

  16.    SED    e    DDR    4739,7%  

  17.    Wiedervereinigung    n    DDR    Transformationszeit    4558,5%  

  18.    Stasi    n    negativ    DDR    3813,5%  

  19.    PEGIDA    r    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    3761,8%  

  20.    BSW    e    Politik    Partei    3750,8%  

  21.    Erwerbsbiografie    n    Wirtschaft    Arbeit    3316,0%  

  22.    DDR    e    DDR    3069,2%  

  23.    Planwirtschaft    n    DDR    3005,5%  

  24.    Bürgerrechtler    n    positiv  Zivilgesellschaft  
  2962,2%  

  25.    Treuhand    n    negativ    Transformationszeit    2612,0%  

  26.    Ossi    e    Transformationszeit    2462,7%  

  27.    Ostblock    n    DDR    2433,9%  

  28.    "Berliner Mauer"    e    DDR    Transformationszeit    2350,0%  

  29.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    2277,7%  

  30.    unterrepräsentiert    a    negativ         Machtlosigkeit    2088,5%  

Tabelle 7 2020 - 2024: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln, die
ostdeutsch* beinhalten - Berücksichtigung aller Begriffe (inklusive Bezug zu DDR /

Transformationszeit)
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DIE 1990ER JAHRE
Auswertung 03.10.1990 – 31.12.1999 

Zahlreiche Bezüge zur DDR und
Transformationszeit prägen die
Berichterstattung über den Osten 

Mit der Wiedervereinigung beginnt eine

neue Epoche der medialen Wahrnehmung

Ostdeutschlands, die an die Beschreibung

der DDR durch westdeutsche Medien

anschl ießt und nicht zuletzt  auch aus der

Transformation der Medienlandschaft in

den neuen Bundesländern result iert .  Die

Ber ichterstattung in der ersten Dekade im

wiedervereinten Deutschland ist  besonders

stark von Begr i f fen mit  Bezug zur DDR und

der Transformation geprägt,  die Ost-

deutschland in dieser Zeit  durchläuft.  Der

Begr i f f  Deindustr ial i s ierung (+2704%) wird

28-mal so häuf ig in Art ikeln verwendet,

wenn der Begr i f f  ostdeutsch* in ihnen

vorkommt. Damit i st  er  nach Nach-

wendeerfahrung und Transformations -

erfahrung der am dr i ttstärksten über-

repräsent ierte Begr i f f  in der Epoche. Dies

obwohl das Phänomen der

Deindustr ial i s ierung auch andere Regionen

Deutschlands und Europas betr i f f t .   

Der Begr i f f  Dunkeldeutschland (+2429%)

wird zwar bereits  in den letzten DDR-Jahren

verwendet,  ab den 1990er wird er aber zu

einem Schlagwort,  mit  dem rechtsradikale

Gewalt und der Kontrol lver lust  staatl icher

Inst i tut ionen in Ostdeutschland in Ver-

bindung gebracht werden. Er  i s t  Kandidat

für das Unwort des Jahres 1994, in den

2000er Jahren wird seine Überrepräsentanz

al lerdings noch zunehmen. Ähnl ich verhält

es s ich mit  dem Begri f f  Montags -

demonstrat ion (+2140%). In den 1990er

Jahren dürfte er s ich überwiegend auf den

Massenprotest vor dem Mauerfal l  beziehen,

bevor der Begr i f f  ab 2004 einen erneuten

Aufschwung in der Ber ichterstattung be-

kommt, als  s ich Protest gegen Sozialabbau

unter dem Schlagwort

Montagsdemonstrat ion formiert  hat.  

Zu den besonders überrepräsent ierten

Begri f fen gehört auch das gef lügelte Wort

der Blühenden Landschaften (+1805%), mit

dem Helmut Kohl im Sommer 1990, also

noch vor der Wiedervereinigung, gute

ökonomischen Auss ichten Ostdeutschlands

postul iert .   

Die Arbeit  der Treuhandanstalt  von 1990 bis

1994 best immt die Ber ichterstattung über

die neuen Bundesländer (Treuhand +1602%)

auch noch weit  über die Jahre ihrer

Tät igkeit  h inaus.   

Auch der Begr i f f  SED (+1472%) gehört in der

ersten Dekade nach der Wiedervereinigung

zu den am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fen. Das legt nahe, dass die

Ber ichterstattung über Ostdeutschland in

den 1990ern häuf ig Bezug auf die DDR-Zeit

nimmt. 

Weniger extreme Überrepräsentation der
Begriffe in den 1990er Jahren 

Werden die Begr i f fe mit  konkretem Bezug

zur DDR und der Transformationszeit

herausgef i l tert ,  fäl l t  auf,  dass die Top 30 der

am stärksten überrepräsent ierten Begr i f fe

im Schnitt  weniger stark überrepräsent iert

s ind als  in den folgenden Jahrzehnten:
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Die Presseart ikel  der 1990er Jahre mit  dem

Begri f f  ostdeutsch* unterscheiden s ich in

der quantitat iven Verwendung der

untersuchten Begr i f fe also weniger stark

von der gesamtdeutschsprachigen Presse

als in den kommenden Jahrzehnten. Dies

deutet auf eine ähnl ichere Sprache in

Art ikeln mit  und ohne Bezug zu

Ostdeutschland hin als  in späteren

Jahrzehnten. 

Überrepräsentation von wirtschaftl ichen
Begriffen 

Mehr als  die Hälfte der Begr i f fe in der Top

30 haben einen Bezug zum Thema

Wirtschaft.  Der Diskurs um einen mögl ichen

Niedergang der ostdeutschen Wirtschaft

und den Konsequenzen daraus spiegelt  s ich

in den untersuchten Begr i f fen wider.  Auf

Ebene der Berufstät igen wird dies in der

starken Überrepräsentat ion des Begr i f fs

Erwerbsbiograf ie (+1602%) deutl ich. Auf

systemischer Ebene weisen die Begr i f fe

Produkt iv i tät (+771%), Marktwirtschaft

(+719%), Subvention (+660%), Aufschwung

(+644%), Pr ivat is ierung (+561%),

Arbeitsmarkt (+553%), Arbeits los igkeit

(+536%) aber auch Rezess ion ,  Struktur -

wandel und Industr ie landschaft ( jewei ls  +

rund 500%) und Arbeitgeber (+456%) darauf

hin.  

 

Der Begr i f f  Schrumpfung (+578%) kann s ich

sowohl auf ökonomische als  auch auf 

Mittlere Überrepräsentation der Top 30
der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe in Art ikeln die ostdeutsch*

beinhalten -  Berücks icht igung der Begr i f fe

ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit  

1990er Jahre:                   Ø   +678% 

2000er Jahre:                   Ø +1266% 

2010er Jahre:                   Ø +1818% 

2020 – St ichtag 2024:       Ø +1213% 

demograf ischen Herausforderungen

beziehen. Der Begr i f f  demograf isch (+775%)

ist  ebenfal ls  stark überrepräsent iert .  

Zählt  man auch die Begr i f fe des Clusters

„Armut – Reichtum“ Altersarmut (+626%)

und Einkommen (+477%) mit  hinzu, haben 15

der 30 Begr i f fe mit  der stärksten Über-

repräsentat ion einen Bezug zum Thema

Wirtschaft.  
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2  Überrepräsentanz  

  1.    übergriffig    a    negativ    Gewalt    1706,1%  

  2.    Erwerbsbiografie    n    Wirtschaft    Arbeit    1601,9%  

  3.    Bürgerrechtler    n    positiv    Zivilgesellschaft    1173,4%  

  4.    heiter    a    positiv    913,8%  

  5.    "Angela Merkel"    e    Politik    820,6%  

  6.    demografisch    n    Demografie    775,3%  

  7.    Produktivität    n    Wirtschaft    770,9%  

  8.    PDS    e    Politik    Partei    741,7%  

  9.    Marktwirtschaft    n    Wirtschaft    718,2%  

  10.    Subvention    n    Politik / Wirtschaft    660,0%  

  11.    Aufschwung    n    positiv    Gewinn    644,6%  

  12.    Altersarmut    n    negativ    Gesellschaft    Armut - Reichtum    626,3%  

  13.    Bundesregierung    n    Politik    579,2%  

  14.    Schrumpfung    n    negativ    Verlust    577,9%  

  15.    Bundestagswahl    n    Politik    562,3%  

  16.    Privatisierung    n    Wirtschaft    561,2%  

  17.    Arbeitsmarkt    n    Wirtschaft    Arbeit    552,5%  

  18.    Arbeitslosigkeit    n    negativ    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    536,4%  

  19.    Bundeskanzler    n    Politik    526,0%  

  20.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    510,6%  

  21.    Rezession    n    negativ    Wirtschaft    Verlust    509,6%  

  22.    Strukturwandel    n    Politik    503,4%  

  23.    Industrielandschaft    n    Wirtschaft    492,0%  

  24.    Rechtsstaat    n    positiv    Politik    490,7%  

  25.    Bundestag    n    Politik    477,6%  

  26.    Einkommen    n    Wirtschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    476,7%  

  27.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    462,0%  

  28.    Osteuropa    n    Gesellschaft    Migration    461,3%  

  29.    Verfassungsschutz    n    Justiz    Kriminalität    460,2%  

  30.    Arbeitgeber    n    Wirtschaft    Arbeit    456,4%  

Tabelle 8 1990 - 1999: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten - Berücksichtigung der Begriffe ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit
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Auch positive Begriffe mit Bezug zur
Wirtschaft stark vertreten  

Auch viele Begr i f fe der Top 30 am stärksten

überrepräsent ierten Verben lassen s ich dem

Bereich Wirtschaft zuordnen. Darunter s ind

posit ive und negative Begr i f fe:  modern-

is ieren ,  invest ieren  (beide +257%), er-

wirtschaften  (+229%), andererseits  auch

abwickeln  (+184%), konkurr ieren  (+177%),

einsparen  (+151%) und sanieren  (+141%).

Der Begr i f f  schrumpfen (+327%) führt  die

Liste der Verben an und kann s ich sowohl

auf die Wirtschaft als  auch auf andere

gesel lschaft l iche Bereiche beziehen. 

Noch keine Dominanz von Begriffen
rechter Ideologie  

Während in den kommenden Jahrzehnten

stets mehrere Begr i f fe aus dem Cluster

„Rechte Ideologie“ die L iste der am

stärksten überrepräsent ierten Begr i f fe

prägen und zudem der Begr i f f  überfremdet

das am stärksten überrepräsent ierte

Adjekt iv sein wird, i st  dies in den 1990er

Jahren noch nicht der Fal l .  Ledigl ich der

auf Platz 27 ausgewiesene Begr i f f  aus-

länderfeindl ich (+462%) weist  darauf hin,

dass rechte Einstel lungen bereits  in den

1990er Jahren medial  mit  Ostdeutschland

verknüpft werden.  

Viele Polit ische Begriffe bestimmen den
Diskurs, aber bisher nur eine Partei  

S ieben Begr i f fe der Top 30 haben einen

Bezug zum Thema Pol i t ik ,  die meisten davon

zum pol i t i schen System oder zur Regierung.

Die Bedeutung des Ostens für  die

Kräfteverhältnisse des Landes wurde

insbesondere rund um die Bundestags-

wahlen stark thematis iert .  Art ikel ,  in denen

der Begr i f f  ostdeutsch*  fäl l t ,  beinhalten

knapp 7-mal häuf iger auch die Begr i f fe

Bundesregierung  und Bundestagswahl und

rund 6-mal häuf iger Bundeskanzler ,

Rechtsstaat und Bundestag .

Während später mehrere Parteien in der

L iste der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe zu f inden s ind, gel ingt dies in den

1990er Jahren nur der PDS ,  die gut 8-mal

häuf iger genannt wird. Zwar t r i t t  die

Nachfolgepartei  der SED schon zur Bundes-

tagswahl 1990 auch in Westdeutschland an,

bleibt dort aber in den 1990er Jahren ohne

nennenswerte Wahl-erfolge und wird

besonders in dieser Zeit  als  Ostpartei

wahrgenommen.  

Mit  Angela Merkel  schafft  es auch eine

Pol i t iker in in der L iste der Top 30. Gut 9-mal

häuf iger fäl l t  ihr  Name in Art ikeln,  die auch

den Begr i f f  ostdeutsch*  beinhalten. 

Negative Beschreibungen herrschen
bereits in den 1990er Jahren vor 

Der Antei l  posit iver bzw. negativer Begr i f fe

unter den 30 am stärksten über-

repräsent ierten Adjekt iven bleibt über die

Jahrzehnte erstaunl ich konstant.  Der Antei l

negativer Begr i f fe ist  in den 1990er Jahren

mit 17 von 30 noch am ger ingsten. 

negativ neutral positiv
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Nur 4 der 30 Adjekt ive lassen s ich als  posit iv

einordnen: neben dem bereits

thematis ierten Begr i f f  anti faschist isch auch

die Begr i f fe heiter ,  produkt iv und

sol idar isch .  Der Begr i f f  heiter kommt vor

al lem in Ber ichterstattung über das Wetter

vor,  offensicht l ich fäl l t  in dieser Rubr ik

häuf iger der Begr i f f  ostdeutsch*.

Der Begr i f f  gest iegen (+340%) wurde als

neutral  eingeordnet,  da posit ive wie

negative Phänomene ansteigen können.
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    übergriffig    a    negativ    Gewalt    1706,1%  

  2.    heiter    a    positiv    913,8%  

  3.    sowjetisch    a    DDR    592,0%  

  4.    sozialistisch    a    Politik / DDR    516,9%  

  5.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    510,6%  

  6.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    462,0%  

  7.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    452,5%  

  8.    Perspektivlos    a    negativ    Machtlosigkeit    452,0%  

  9.    Pessimistisch    a    negativ    441,8%  

  10.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    431,1%  

  11.    mittelständisch    a    Wirtschaft    421,0%  

  12.    verschlechtert    a    negativ    420,0%  

  13.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    381,6%  

  14.    rau    a    negativ    373,4%  

  15.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    370,3%  

  16.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    365,7%  

  17.    Unternehmerisch    a    Wirtschaft    345,1%  

  18.    gestiegen    a    Gewinn    339,5%  

  19.    rückläufig    a    negativ    Verlust    337,0%  

  20.    gespalten    a    negativ    335,8%  

  21.    produktiv    a    positiv    Wirtschaft    330,5%  

  22.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    329,5%  

  23.    Solidarisch    a    positiv    320,3%  

  24.    mittelfristig    a    310,4%  

  25.    moderat    a    309,8%  

  26.    ideologisch    a    negativ    Politik    309,8%  

  27.    durchschnittlich    a    negativ    304,5%  

  28.    kommunistisch    a    Politik / Wirtschaft    303,9%  

  29.    verheerend    a    negativ    300,6%  

  30.    geschrumpft    a    negativ    Verlust    298,6%  

Tabelle 9 1990 - 1999: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Adjektive in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten



DER OSTEN IN DEN MEDIEN SEITE 51

Der Begr i f f  übergr i f f ig wird in dem Zeit raum

sehr selten in der Presse verwendet,  seine

starke Überrepräsentat ion ist  daher nicht

aussagekräft ig.   

Wirtschaftl iche Themen möglicherweise
Grund für starkes Abschneiden von
Begriffen des Verlustes und des
Niedergangs 

In Art ikeln,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten, werden häuf iger Adjekt ive

verwendet,  die auf Ver lust  und Niedergang

hindeuten. Die Top 30 der am stärksten

überrepräsent ierten Adjekt ive beinhaltet:

verschlechtert  (+420%), rau (+373%),

rückläuf ig (+337%), gespalten (+336%),

verheerend (+301%) und geschrumpft

(+299%). Diese Begr i f fe werden häuf ig im

Zusammenhang mit dem Thema Wirtschaft

verwendet,  f inden s ich aber auch in

anderen Kontexten wieder.  

Begriffe der Machtlosigkeit und
Zukunftssorgen bereits in den 1990er
Jahren stark in der Presse vertreten 

Die Überrepräsentat ion der Adjekt ive

perspekt iv los (+452%), pess imist isch (+442%)

und unterrepräsent iert  (+330%) aber auch

der Verben beklagen (+185%), mangeln

(171%), scheitern (+158%), fürchten (+145%),

verdrängen (+144%) und versagen (+139%)

legt nahe, dass s ich die mediale Be-

schreibung der Ostdeutschen als  ge-

sel lschaft l ich marginal is iert  und von

Zukunftssorgen geprägt bis  in die 1990er

Jahre zurückverfolgen lässt .   

Begriffe polit ischer Systemfragen
dominieren - Begriffe rechter Ideologie
noch nicht 

Die sechs Begr i f fe sowjet isch (+592%),

sozial i st i sch (+517%), anti faschist isch 

(+511%), kapital ist i sch (+453%), ideologisch

(+310%) und kommunist isch (+304%) s ind

al le stark überrepräsent iert .  S ie lassen s ich

dem Bereich pol i t i scher Ideologie zuordnen

und deuten auf das ideel le Erbe der DDR

und der Sowjetunion sowie dessen

Aufarbeitung hin.  Dies scheint in der

Ber ichterstattung über Ostdeutschland der

1990er Jahre noch eine große Rol le zu

spielen. 

Unter den am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt iven s ind zwar bereits  in den 1990er

Jahren fünf Begr i f fe des Clusters „rechte

Ideologie“ vertreten. Betrachtet man die

Top 30 al ler  Begr i f fe bef indet s ich in ihr  mit

ausländerfeindl ich (+462%) al lerdings nur

ein Begr i f f  des Clusters und damit weniger

als  in den folgenden Jahrzehnten. Der Top

30 der am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt ive gehört al lerdings auch

rechtsradikal  (+431%), f remdenfeindl ich

(+382%), völk isch (+370%) und rechtsextrem

(+366%) an. Diese s ind aber deutl ich

moderater überrepräsent iert  und insgesamt

sind weniger Begr i f fe in den Top 30 als  in

den nachfolgenden Jahrzehnten. Bereits  im

Zeitraum 2000-2010 s ind es nicht mehr fünf,

sondern zehn Begr i f fe des Clusters „Rechte

Ideologie“ in den erwähnten Top-Listen, die

wiederum im Schnitt  um +1132%

überrepräsent iert  s ind. 

Dies ist  auch deshalb bemerkenswert,  da

die 1990er Jahre aus ostdeutscher

Perspekt ive retrospekt iv unter dem

Schlagwort „Basebal lschläger jahre” als

Jahrzehnt enthemmter rechter Gewalt und

Straßenhoheit  verhandelt  werden. Tei l  der

Erzählung ist ,  dass s ich die Presse zu wenig

mit diesen Phänomenen beschäft igt hat.

Die Ergebnisse stützen diese Interpretat ion,

schl ießl ich s ind Begr i f fe rechter Ideologie in

den nachfolgenden Jahrzehnten deutl ich

stärker überrepräsent iert .   
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Die Liste der Verben wird stark von
Begriffen des Protests geprägt  

Die L iste der Top 30 der am stärksten

überrepräsent ierten Verben der 1990er

Jahre legt nahe, dass die Ostdeutschen in

der Ber ichterstattung als  Gesel lschaft an-

gesehen werden, in der gemahnt,  gewarnt,

kr i t i s iert ,  widersprochen, s ich beklagt,  s ich

bekämpft,  verweigert,  bezweifelt  und

protest iert  wird.  

   

In der L iste der Top 30 am stärksten über-

repräsent ierten Verben f inden s ich 17

negative und 7 posit ive Begr i f fe.  
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    schrumpfen    v    negativ    Verlust    327%  

  2.    spalten    v    negativ    269%  

  3.    mahnen    v    265%  

  4.    modernisieren    v    positiv    Wirtschaft    257%  

  5.    investieren    v    positiv    Wirtschaft    257%  

  6.    warnen    v    248%  

  7.    erwirtschaften    v    positiv    Wirtschaft    229%  

  8.    kritisieren    v    negativ    211%  

  9.    steigen    v    Gewinn    208%  

  10.    wachsen    v    positiv    Gewinn    195%  

  11.    widersprechen    v    Zivilgesellschaft    188%  

  12.    beklagen    v    negativ    185%  

  13.    abwickeln    v    negativ    Wirtschaft    Verlust    184%  

  14.    konkurrieren    v    negativ    177%  

  15.    zahlen    v    173%  

  16.    mangeln    v    negativ    Armut - Reichtum    171%  

  17.    protestieren    v    Zivilgesellschaft    170%  

  18.    blockieren    v    negativ    166%  

  19.    bezweifeln    v    negativ    158%  

  20.    scheitern    v    negativ    Verlust    158%  

  21.    verbessern    v    positiv    155%  

  22.    verweigern    v    negativ    153%  

  23.    einsparen    v    negativ    Wirtschaft    Armut - Reichtum    151%  

  24.    streichen    v    negativ    Verlust    151%  

  25.    bekämpfen    v    negativ    Gewalt    145%  

  26.    fürchten    v    negativ    Machtlosigkeit    145%  

  27.    verdrängen    v    negativ    Machtlosigkeit    144%  

  28.    vorantreiben    v    positiv    141%  

  29.    sanieren    v    positiv    Wirtschaft    141%  

  30.    versagen    v    negativ    Verlust    139%  

Tabelle 10 1990 - 1999: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Verben in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten
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In Artikeln über Ostdeutschland kommen
positive Beschreibungen in den 1990er
Jahren selten vor  

Pos it ive Zuschreibungen wurden auch in

den 1990er Jahren besonders selten in

Art ikeln verwendet,  die den Begr i f f  ost -

deutsch* beinhalten. 

Wenn von Begr i f fen abgesehen wird, die in

den 1990er Jahren noch nicht etabl iert  s ind,

gehören folgende Begr i f fe zu den am

stärksten unterrepräsent ierten Begr i f fen,

kommen also seltener vor,  wenn ein Art ikel

den Begr i f f  ostdeutsch* beinhaltet:  

Posit ive Charaktereigenschaften wie

gesel l ig ,  herz l ich  ( -29%), unterhaltsam ,

lust ig ,  cool  ( -19%), l iebevol l ,  charmant ,

fasz in ierend und insbesondere Begr i f fe des

Erfolgs wie aufstrebend  ( -74%) und über-

ragend. Weitere posit ive Eigenschaften, mit

denen der Osten offenbar in der Zeit  n icht

in Verbindung gebracht wird, s ind

wunderschön, elegant,  geheimnisvol l ,

ehrenamtl ich, harmonisch, v ielseit ig,

prächtig und bestens.   

Al lerdings s ind auch die negativen

Adjekt ive abgestumpft ,  fehlend  und

niveaulos  auf der L iste der Begr i f fe,  die in

der Zeit  eher selten in Art ikeln verwendet

werden, wenn in ihnen der Begr i f f

ostdeutsch* vorkommt. 

 

E in weiterer besonders stark unter-

repräsent ierter Begr i f f  der 1990er Jahre ist

Kindertagesstätte  ( -66%), eine Bezeichnung

für Kinderbetreuungseinr ichtungen, die in

Westdeutschland schon länger als  in

Ostdeutschland verwendet wird.  

Zudem ist  in den 1990er Jahren der Begr i f f

Musl ime (-65%) stark unterrepräsent iert .  In

späteren Jahrzehnten al lerdings nicht mehr,

obwohl der Antei l  der Menschen

musl imischen Glaubens in Ostdeutschland

bis heute weit  unter dem in 

Westdeutschland l iegt.  Im Zusammenhang

mit Migrat ion spr icht man in den 1990er

Jahren anscheinend noch nicht expl iz i t

über Musl ime. In der Debatte über rechte

Gewalt in den 1990er Jahren unter dem

Schlagwort „Basebal lschläger jahre“ wird

auch darauf hingewiesen, dass die

Perspekt iven der Betroffenen in den Medien

zu selten Raum bekommen. Die seltene

Verwendung des Begr i f fs  Musl ime und die

im Vergleich zu nachfolgenden Jahrzehnten

seltene Verwendung der Begr i f fe des

Clusters „rechte Ideologie“ in den 1990er

Jahren könnte dies untermauern.  

 

Weitere stark unterrepräsent ierte Begr i f fe

s ind Spielplatz  ( -59%), Einbrecher  ( -49%)

Jugendamt  ( -44%) sowie Komponist  ( -32%)

und Konzert  ( -25%). Letzteres legt nahe,

dass über kulturel le Themen im Zusammen-

hang mit Ostdeutschland wenig ber ichtet

wird. 

Bemerkenswerterweise ist  auch der Begr i f f

Presse  ( -28%) unterrepräsent iert ,  obwohl die

Umbrüche in der ostdeutschen Presse-

landschaft und die Übernahmen ost-

deutscher Zeitungen durch westdeutsche

Verlagshäuser eine starke mediale Auf-

merksamkeit  verdient hätten. 
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    resilient    a    positiv    Selbstbestimmung    -100,0%  

  2.    aufstrebend    a    positiv    Gewinn    -74,0%  

  3.    unsportlich    a    negativ    Gesundheit    -56,0%  

  4.    gesellig    a    positiv    -47,9%  

  5.    abgestumpft    a    negativ    -39,1%  

  6.    sportlich    a    positiv    Gesundheit    -33,2%  

  7.    fehlend    a    negativ    -29,8%  

  8.    herzlich    a    positiv    -28,7%  

  9.    ausverkauft    a    negativ    Wirtschaft    Verlust    -27,0%  

  10.    wunderschön    a    positiv    -26,1%  

  11.    überragend    a    positiv    -25,3%  

  12.    defensiv    a    negativ    -25,2%  

  13.    niveaulos    a    negativ    -24,9%  

  14.    unterhaltsam    a    positiv    -23,7%  

  15.    gelb    a    Farbe    -22,6%  

  16.    lustig    a    positiv    -21,7%  

  17.    geheimnisvoll    a    positiv    -21,4%  

  18.    ehrenamtlich    a    positiv    Zivilgesellschaft    -20,2%  

  19.    cool    a    positiv    -19,2%  

  20.    harmonisch    a    positiv    -15,3%  

  21.    liebevoll    a    positiv    -14,9%  

  22.    charmant    a    positiv    -13,6%  

  23.    vielseitig    a    positiv    -12,1%  

  24.    elegant    a    positiv    -11,0%  

  25.    bestens    a    positiv    -9,2%  

  26.    faszinierend    a    positiv    -9,0%  

  27.    siegreich    a    positiv    -8,3%  

  28.    willkommen    a    positiv    Gesellschaft    -8,1%  

  29.    prächtig    a    positiv    -5,7%  

  30.    beschädigt    a    negativ    -5,1%  

Tabelle 11 1990 - 1999: Top 30 der am stärksten unterrepräsentierten Adjektive in Artikeln
die ostdeutsch* beinhalten
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DIE 2000ER JAHRE
Auswertung 01.01.2000 – 31.12.2009 

Ostalgie erreicht in den 2000er Jahren
ihren Höhepunkt 

Nach der Jahrtausendwende erfahren

Begri f fe mit  Bezug zur DDR und

Transformationszeit  einen erstaunl ichen

Aufschwung. Begr i f fe wie Montags -

demonstrat ion werden in ihrer Bedeutung

erweitert .  Unter dem Begri f f  Ostalgie wird

die DDR selbst umgedeutet oder zumindest

aus einem anderen Bl ickwinkel betrachtet.  

Ostalgie (+4554%) ist  ein Begr i f f ,  der

selbstverständl ich so gut wie nie ohne den

Begri f f  ostdeutsch* im gleichen Art ikel

genannt wird. Obwohl es bereits  in den

1990er Jahren DDR-Partys und dergleichen

gibt,  kommt es erst  in den 2000er Jahren zu

einer medialen Ostalgie-Wel le,  mit  einer

Reihe an DDR-Fernsehshows, die s ich an

den Erfolg des Spielf i lms „Good Bye Lenin“

(2003) anschl ießen.

Die Verabschiedung der Hartz-IV-Gesetze
und der Protest gegen Sozialabbau
bestimmen die Berichterstattung über
Ostdeutschland 

Den Begr i f f  Montagsdemonstrat ion (+5370%)

eignen s ich neue Protestbewegungen an,

offenbar ohne, dass er dabei seinen

Ostdeutschland-Bezug ver l iert .  In den

1990er Jahren werden mit ihm noch al lem

voran die Demonstrat ionen 1989/90 gegen

das System der DDR verbunden. Ab 2004

gehen wiederum überwiegend in Ost-

deutschland Menschen unter dem

Schlagwort Montagsdemonstrat ion gegen

Sozialabbau auf die Straße. Die Proteste,

die s ich maßgebl ich gegen die Agenda

2010 der rot-grünen Bundesregierung und 

  

die Verabschiedung der Hartz- IV-Gesetze

r ichten, werden von der im Osten

erstarkenden L inkspartei  unterstützt ,  die im

gleichen Zeit raum durch die Fus ion der

vornehmlich ostdeutschen PDS und west-

deutschen WASG entsteht.  Während also

die pol i t i schen Projekte um bundesdeutsche

Relevanz r ingen, bleiben die von ihnen

verwendeten Begr i f fe weiterhin k lar mit

Ostdeutschland assozi iert :  Unter den Top 30

Begri f fen ohne Bezug zu

DDR/Transformationszeit  f inden s ich sowohl

die PDS (+1246%), als  auch die L inkspartei

(+1157%). Beide Bezeichnungen werden fast

gleich stark überrepräsent iert  verwendet,

wenn ein Art ikel  auch den Begr i f f

ostdeutsch* enthält .  E ine Prof i l ierung als

gesamtdeutsch relevante Partei  durch die

Fusion und Namensänderung scheint daher

zumindest in der Presseber ichterstattung

nicht zu f ruchten. 

Bemerkenswert i st ,  dass in den 2000er

Jahren auch der Begr i f f  Hartz IV  und

Varianten wie Hartz- IV-Empfänger  ebenfal ls

11-mal häuf iger in Presseart ikeln vor-

kommen, die auch das Wort ostdeutsch*

beinhalten, obwohl die E inführung die

Lebensreal i tät auch vieler Menschen in

Westdeutschland verändert.  Auch Altern-

at iven, die damals schon zuwei len unter

dem Schlagwort Bürgergeld (+961%)

verhandelt  werden, scheinen offenbar

selten ohne Bezug zu Ostdeutschland

diskut iert  zu werden. 

Passend dazu scheint in der Presse auch

Arbeits los igkeit  als  Ostdeutsches Phänomen

verhandelt  zu werden. Der Begr i f f  arbeits los  
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(+440%) schafft  es in den 2000ern erstmals

in die Top 30 der am stärksten über-

repräsent ierten Adjekt ive. 

Die NPD wird ab den 2000er Jahren in der
Presse zur Ostpartei  

Neben der L inken wird mit  der NPD eine

weitere Partei  sehr v iel  stärker in Art ikeln

thematis iert ,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten. Die bereits  1964 in West-

deutschland gegründete Partei  erz ielt  nach

dem gescheiterten Verbotsverfahren ab

2004 Wahlerfolge in Sachsen und

Mecklenburg-Vorpommern. Der Begr i f f  NPD

wird in den 2000er Jahren rund 10-mal

häuf iger in Art ikeln genannt,  die auch den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten. Auch in den

folgenden Jahrzehnten bleibt NPD in den

Top 30 der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe.  

Steigende Verwendung der Begriffe
Diktatur ,  Lügenpresse  und überfremdet  

Der Begr i f f  Diktatur  erreicht in den 2000er

Jahren Platz 20 der am stärksten

überrepräsent ierten Begr i f fe unter den

Wörtern ohne direkten Bezug zu DDR und

Transformationszeit  und bleibt es auch in

den nachfolgenden Jahrzehnten. In den

1990er Jahren, also kurz nach dem

Zusammenbruch des SED-Regimes, war der

Begr i f f  noch auf Platz 31.   

Ranking des Begriffs Diktatur
Überrepräsentation des Begriffs in Artikeln, die ostdeutsch*

beinhalten
unter 1149 Begriffen ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit

In den 2000ern tr i t t  der Begr i f f  Lügenpresse

erstmals in der Presse in Erscheinung.

Während der Begr i f f  in den 1990er Jahren

kein einz iges Mal zusammen mit ostdeutsch*

im gleichen Art ikel  genannt wird, gehört

der Begr i f f  seit  den 2000er Jahren zu den

Top 30 der am stärksten überrepräsent ierten

Wörter.  Der Begr i f f  fäl l t  in der Presse

offenbar seitdem er in Erscheinung tr i t t  vor

al lem in Art ikeln,  in denen Ostdeutschland

thematis iert  wird.  

Ranking des Begriffs Lügenpresse
Überrepräsentation des Begriffs in Artikeln, die ostdeutsch*

beinhalten
unter 1149 Begriffen ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit
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Eine noch bemerkenswertere Karr iere

macht der Begr i f f  überfremdet ,  der als

negatives Framing von Einwanderung

Vokabel rechter Ideologie ist .  Zudem wird

der Begr i f f  auch verwendet,  um die

Zust immung zu dieser Ideologie in Tei len der

Gesel lschaft zu untersuchen. Sowohl der

„Sachsen-Monitor“,  herausgegeben von der

sächsischen Landesregierung, als  auch die

„Leipziger Autor i tar ismus Studie“ erheben

turnusmäßig, ob die Befragten Deutschland

für „gefähr l ich überfremdet“ halten

würden. Die regelmäßige Ber ichterstattung

über die hohe Zust immung zu dieser Frage

in Ostdeutschland verstärkt wiederum die

Verknüpfung zwischen den Begr i f fen über -

f remdet und ostdeutsch* in der Medien-

wahrnehmung.     

Ranking des Begriffs überfremdet
Überrepräsentation des Begriffs in Artikeln, die ostdeutsch*

beinhalten
unter 1149 Begriffen ohne Bezug zu DDR / Transformationszeit

beinhaltet die L iste eine Dekade später

überfremdet ,  f remdenfeindl ich ,  ausländer -

feindl ich ,  rechtsextrem ,  rechtsradikal ,

rechtsextrem*,  Lügenpresse ,  völk isch ,  Neo -

nazi  und den bereits  erwähnten und nicht

ausschl ießl ich rechter Ideologie zu-

zuordnenden Begr i f f  Diktatur .  In den 2000er

Jahren werden al l  diese Begr i f fe mindestens

10-mal häuf iger in Presseart ikeln genannt,

wenn diese auch den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten. 

Generel l  nehmen Begr i f fe des Clusters

„Rechte Ideologie“ vergl ichen mit dem

vorangegangenen Jahrzehnt in den 2000er

Jahren  einen sehr v iel  höheren Stel lenwert

in den Top 30 al ler  Wörter ein.  Während in

den 1990er Jahren nur der Begr i f f

ausländerfeindl ich in den Top 30 vorkommt, 
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    3677,3%  

  2.    Fortzüge    n    negativ    Demografie    2187,8%  

  3.    Bürgerrechtler    n    positiv    Zivilgesellschaft    2155,4%  

  4.    heiter    a    positiv    2145,4%  

  5.    Abwanderung    n    negativ    Demografie    1941,4%  

  6.    Schrumpfung    n    negativ    Verlust    1558,9%  

  7.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1472,7%  

  8.    Altersarmut    n    negativ    Gesellschaft    Armut - Reichtum    1347,9%  

  9.    demografisch    n    Demografie    1303,2%  

  10.    PDS    e    Politik    Partei    1245,5%  

  11.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1226,9%  

  12.    Erwerbsbiografie    n    Wirtschaft    Arbeit    1216,2%  

  13.    Linkspartei    n    Partei    1156,7%  

  14.  ausländerfeindlich  
  a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1139,7%  

  15.    Demografie    n    Demografie    1058,2%  

  16.    "Hartz IV"    e    negativ    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    989,8%  

  17.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    989,0%  

  18.    Hartz IV    *    negativ    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    988,5%  

  19.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    983,1%  

  20.    Diktatur    n    negativ    Politik    Rechte Ideologie    976,9%  

  21.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    965,2%  

  22.    Bürgergeld    n    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    961,1%  

  23.    Arbeitslosigkeit    n    negativ    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    958,9%  

  24.    rechtsextrem*    *    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    957,2%  

  25.    Lügenpresse    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    927,6%  

  26.    NPD    e    Politik    Partei / Rechte Ideologie    922,4%  

  27.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    920,2%  

  28.    Neonazi    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    900,0%  

  29.    Marktwirtschaft    n    Wirtschaft    889,1%  

  30.    Produktivität    n    Wirtschaft    886,3%  

Tabelle 12 2000 - 2009: Top 50 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten - Berücksichtigung der Begriffe ohne Bezug zu DDR /

Transformationszeit
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Abwanderung ist vorherrschendes
gesellschaftl iches Thema
 

Begr i f fe des Clusters „Demograf ie“ werden

nun noch stärker mit  dem Begri f f

ostdeutsch* in Verbindung gebracht als  in

den 1990er Jahren. Der demograf ische

Wandel in Ostdeutschland, der seit  den

1990er Jahren durch besonders v iele

Fortzüge insbesondere junger Famil ien aus

Ostdeutschland nach Westdeutschland

beschleunigt wird, schlägt s ich ab den

2000er Jahren in der Überrepräsentat ion der

Begr i f fe Fortzüge ,  Abwanderung und

Schrumpfung sowie demograf isch und

Demograf ie nieder.  Fortzüge schafft  es

sogar auf Platz 2 der Top 30. Der Begr i f f

wird 23-mal so häuf ig verwendet,  wenn ein

Art ikel  den Begr i f f  ostdeutsch* beinhaltet,

der Begr i f f  Abwanderung 20-mal so häuf ig.

Der Begr i f f  überaltert  schafft  es erstmals in

die Top 30 der Adjekt ive. Dies s ind al les

Begr i f fe,  die in einer Vielzahl  von

regionalen und thematischen Kontexten

Verwendung f inden und dennoch eine

extreme Überrepräsentat ion in Art ikeln

aufweisen, die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten. 

Negative Beschreibungen sind
vorherrschend, da die Dominanz rechter
Begriffe weiter zunimmt  

Wie auch in den folgenden Jahrzehnten

stehen in den 2000er Jahren drei  posit ive

Adjekt ive in der Top 30 der am stärksten

überrepräsent ierten Adjekt ive 21 negativen

Adjekt iven gegenüber.  Die L iste der 1990er

Jahre beinhaltet noch die Begr i f fe

p rodukt iv  und sol idar isch. Diese fal len nun

aus den Top 30 heraus.  Neben heiter und

anti faschist isch kommt nun le istungsbereit

(+430%) als  posit ive Beschreibung, die stark

überrepräsent iert  i s t ,  h inzu. 

Die L iste der am stärksten über-

repräsent ierten Adjekt ive wird ab den

2000er Jahren mass iv von Begr i f fen des

Clusters „Rechte Ideologie“ geprägt.  

Sechs Begr i f fe der Top 10 lassen s ich diesem

Cluster zuordnen. Von dem im Kontext von

Wetterber ichterstattung verwendeten Be-

gr i f f  heiter abgesehen, beziehen s ich al le

Begr i f fe der Top 10 auf pol i t i sche

Ideologien und Einstel lungen. 

Auch die Themen Machtlosigkeit und
Zukunftssorgen nehmen einen noch
größeren Raum ein 

Die in den 1990er Jahren vorherrschenden

Begri f fe der Machtlos igkeit  in der L iste der

Top 30 der am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt ive perspekt iv los ,  pess imist isch und

unterrepräsent iert  werden in den 2000er

Jahren um die Begr i f fe marginal is iert  und

abgehängt ergänzt.  
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentanz  

  1.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    3677,3%  

  2.    heiter    a    positiv    2145,4%  

  3.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1472,7%  

  4.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1226,9%  

  5.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1139,7%  

  6.    sozialistisch    a    Politik / DDR    1100,6%  

  7.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    989,0%  

  8.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    983,1%  

  9.    kapitalistisch    a         Politik / Wirtschaft         965,2%  

  10.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    920,2%  

  11.    sowjetisch    a    DDR    889,4%  

  12.    perspektivlos    a    negativ    Machtlosigkeit    689,5%  

  13.    rückwärtsgewandt    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    682,4%  

  14.    nationalsozialistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    624,8%  

  15.    ideologisch    a    negativ    Politik    616,5%  

  16.    kommunistisch    a         Politik / Wirtschaft         591,2%  

  17.    pessimistisch    a    negativ    Machtlosigkeit    568,0%  

  18.    marginalisiert    a    negativ    Machtlosigkeit    558,5%  

  19.    fehlend    a    negativ    553,2%  

  20.    mittelständisch    a    Wirtschaft    511,4%  

  21.    repräsentativ    a    502,3%  

  22.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    493,5%  

  23.    rassistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    452,0%  

  24.    arbeitslos    a    negativ    Gesellschaft    Arbeit / Armut - Reichtum    439,5%  

  25.    leistungsbereit    a    positiv    Selbstbestimmung    429,7%  

  26.    abgehängt    a    negativ    Machtlosigkeit    421,1%  

  27.    verschlechtert    a    negativ    417,5%  

  28.    provinziell    a    negativ    401,8%  

  29.    überaltert    a    negativ    Demografie    400,7%  

  30.    faschistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    394,6%  

Tabelle 13 2000 - 2009: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Adjektive in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten
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DIE 2010ER JAHRE
Auswertung 01.01.2010 – 31.12.2019 

Fluchtmigration und das Erstarken rechter
Gruppierungen und Parteien bestimmen
die Berichterstattung 

Die Ergebnisse geben Hinweise, dass die

gesel lschaft l ichen Debatten zur F lucht-

migrat ion ab 2015 und vor al lem die

Thematis ierung rechter Parteien und

Gruppierungen, die in der zweiten Hälfte

des Jahrzehnts erstarken, die Ber icht-

erstattung über Ostdeutschland prägen. 

Der Begr i f f  Grenzöffnung ,  dessen Über-

repräsentat ion in Art ikeln,  die den Begr i f f

ostdeutsch* beinhalten, vermutl ich mit  dem

Bezug vieler Art ikel  auf den Fal l  der Mauer

und die Öffnung der innerdeutschen Grenze

erklärt  werden kann, wird in den 2010er

Jahren auch auf die Öffnung der Grenzen

für Geflüchtete bezogen. Auch mit diesem

Bezug wird der Begr i f f  erstaunl ich häuf ig in

Art ikeln,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten, genannt.  Dadurch bleibt die

besonders starke Verwendung des Begr i f fs

in Art ikeln die ostdeutsch* beinhalten

konstant,  bis  s ie im Zeit raum ab 2020

zurückgeht.   

Die F luchtmigrat ion ist  eine gesamt-

deutsche bzw. gesamteuropäische Auf-

gabe. E in medialer Fokus auf Ost-

deutschland in dem Zusammenhang lässt

s ich erst  durch die Reakt ionen auf s ie

erk lären. Im Oktober 2014 protest iert  die

PEGIDA-Bewegung in Dresden erstmals

gegen die E inwanderungs- und Asylpol i t ik .

Der Begr i f f  PEGIDA schafft  es in diesem

Jahrzehnt auf Platz 8 der am stärksten

überrepräsent ierten Begr i f fe,  im Zeit raum

ab 2020 erreicht er sogar Platz 4.  

Ranking des Begriffs Grenzöffnung
Überrepräsentation des Begriffs in Artikeln, die ostdeutsch*

beinhalten
unter allen 1203 Begriffen
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2  Überrepräsentation  

  1.    PDS    e    Politik    Partei    5777,4%  

  2.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    5610,4%  

  3.    Erwerbsbiografie    n    Wirtschaft    Arbeit    3457,8%  

  4.    Frauenerwerbsarbeit    n    Wirtschaft / Demografie    2912,0%  

  5.    Bürgerrechtler    n    positiv    Zivilgesellschaft    2817,3%  

  6.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    2080,5%  

  7.    Grenzöffnung    n    2057,7%  

  8.    PEGIDA    *    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1980,3%  

  9.    Linkspartei    n    Partei    1800,3%  

  10.    Strukturwandel    n    Politik    1753,7%  

  11.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1622,0%  

  12.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1600,2%  

  13.    Altersarmut    n    negativ    Gesellschaft    Armut - Reichtum    1560,4%  

  14.    demografisch    n    Demografie    1492,1%  

  15.    Fortzüge    n    negativ    Demografie    1441,0%  

  16.    Schrumpfung    n    negativ    Verlust    1395,1%  

  17.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1386,2%  

  18.    Diktatur    n    negativ    Politik    Rechte Ideologie    1315,6%  

  19.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1283,8%  

  20.    AfD    e    Politik    Partei / Rechte Ideologie    1249,6%  

  21.    abgehängt    a    negativ    Machtlosigkeit    1242,7%  

  22.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    1194,0%  

  23.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    1177,5%  

  24.    NPD    e    Politik    Partei / Rechte Ideologie    1128,9%  

  25.    Rückwärtsgewandt    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1120,3%  

  26.    Demografie    n    Demografie    1047,9%  

  27.    Lügenpresse    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1044,2%  

  28.    Neonazi    n    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1038,5%  

  29.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1018,6%  

  30.    Produktivität    n    Wirtschaft    1012,3%  

Tabelle 14 2010 - 2019: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Begriffe in Artikeln die
ostdeutsch* beinhalten - Berücksichtigung der Begriffe ohne Bezug zu 

DDR / Transformationszeit
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Die AfD wird in der Presse zur neuen Ost-
Partei 

Die AfD, gegründet 2013 im hess ischen

Oberursel ,  erreicht bei der Bundestagswahl

2013, zu der s ie erstmals antr i t t ,  noch

ähnl iche Wahlergebnisse in West-(4,5%) und

Ostdeutschland (5,9%).  2014 z ieht s ie bei

der Landtagswahl in Sachsen erstmals in

einen Landtag ein.  Bei  der Bundestagswahl

2017 erreicht s ie in Ostdeutschland (21,9%)

schon ein gut doppelt  so hohes Ergebnis

wie in Westdeutschland (10,7%).  

In absoluten Zahlen entfal len jedoch zwei

Dr i ttel  der Wähler innen und Wähler auf die

westdeutschen Bundesländer.  Dennoch

wird der Begr i f f  AfD über 13-mal häuf iger in

Art ikeln thematis iert ,  wenn diese auch den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten. 

Weiterhin s ind auch die Parteinamen PDS ,

L inkspartei  und NPD in den 2010er Jahren

stark überrepräsent iert .  

 

Die Überrepräsentation von Begriffen
rechter Ideologie nimmt weiter zu 

In den 2010er Jahren f inden s ich 14 Begr i f fe

des Clusters „rechte Ideologie“ in den Top

30 der am stärksten überrepräsent ierten

Begri f fe bzw. den Top 30 der am stärksten

überrepräsent ierten Adjekt ive: überfremdet,

völk isch, PEGIDA, f remdenfeindl ich, aus-

länderfeindl ich, Diktatur,  rechtsradikal ,  AfD,

NPD, rückwärtsgewandt, Lügenpresse, Neo-

nazi ,  rechtsextrem  und reakt ionär .  Im

Schnitt  kommen diese Begr i f fe 17-mal

häuf iger in Presseart ikeln vor,  wenn diese

auch den Begr i f f  ostdeutsch* beinhalten. Im

Zeitraum ab 2020 kommen s ie sogar knapp

21-mal häuf iger vor.  

Die Thematisierung von Unter-
repräsentation und Machtlosigkeit 
nimmt ab den 2010er Jahren Fahrt auf 

Neben der Dominanz von Begr i f fen des

Clusters „Rechte Ideologie“ bekommen

jetzt  auch Begr i f fe des Clusters

„Machtlos igkeit“ einen höheren Stel lenwert.

In den 1990er Jahren s ind nur die Begr i f fe

perspekt iv los und unterrepräsent iert  in der

Top 30 der am stärksten überrepräsent ierten

Adjekt ive. In den 2000er s ind es bereits  v ier

Begr i f fe.  In den 2010er Jahren fäl l t  der

Begr i f f  perspekt iv los ,  der in den 1990er

Jahren und den 2000er Jahren noch Tei l  der

Top 30 war auf Platz 329. Dafür erhöht s ich

die Überrepräsentat ion der Begr i f fe

marginal is iert  (+859%), unterrepräsent iert

(+1194%) und vor al lem des Begr i f fs

abgehängt (+1243%). Damit belegt er in

den 2010er Jahren Platz 8 der am stärksten

überrepräsent ierten Adjekt ive. 

Mittlere Überrepräsentation der Begriffe des

Clusters rechte Ideologie
innerhalb der Top 30 am stärksten überrepräsentierten Begriffe und

der Top 30 am stärksten überrepräsentierter Adjektive in Artikeln,
die ostdeutsch* beinhalten
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In den 2010er Jahren schafft  es auch der

Begr i f f  gott los in die Top 30. Vermutl ich wird

in dieser Dekade auf die ger inge

Kirchenbindung Ostdeutschlands Bezug

genommen. 

Ranking des Begriffs abgehängt
Überrepräsentation des Begriffs in Artikeln, die ostdeutsch*

beinhalten
unter allen Adjektiven
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  Platz    Begriff    Wortart    negativ / positiv    Thema 1    Thema 2    Überrepräsentation  

  1.    überfremdet    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    5610,4%  

  2.    völkisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    2080,5%  

  3.    fremdenfeindlich     a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1622,0%  

  4.    antifaschistisch    a    positiv    Politik    1600,2%  

  5.    ausländerfeindlich    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1386,2%  

  6.    rechtsradikal    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1283,8%  

  7.    sozialistisch    a    Politik / DDR    1255,5%  

  8.    abgehängt    a    negativ    Machtlosigkeit    1242,7%  

  9.    unterrepräsentiert    a    negativ    Machtlosigkeit    1194,0%  

  10.    kapitalistisch    a    Politik / Wirtschaft    1177,5%  

  11.    sowjetisch    a    DDR    1144,1%  

  12.    rückwärtsgewandt    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1120,3%  

  13.    rechtsextrem    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    1018,6%  

  14.    marginalisiert    a    negativ    Machtlosigkeit    859,4%  

  15.    gottlos    a    negativ    Religion    835,9%  

  16.    kommunistisch    a    Politik / Wirtschaft    801,0%  

  17.    ideologisch    a    negativ    Politik    706,8%  

  18.    reaktionär    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    699,7%  

  19.    nationalsozialistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    692,9%  

  20.    rückständig    a    negativ    673,0%  

  21.    feindlich    a    negativ    Gewalt    666,3%  

  22.    benachteiligt    a    negativ    Machtlosigkeit    647,3%  

  23.    repräsentativ    a    645,4%  

  24.    ambivalent    a    negativ    603,5%  

  25.    heiter    a    positiv    579,9%  

  26.    nationalistisch    a    negativ    Gesellschaft    Rechte Ideologie    548,9%  

  27.    überaltert    a    negativ    Demografie    523,0%  

  28.    gespalten    a    negativ    521,8%  

  29.    solidarisch    a    positiv    506,7%  

  30.    mittelständisch    a    Wirtschaft    502,5%  

Tabelle 14 2010 - 2019: Top 30 der am stärksten überrepräsentierten Adjektive in Artikeln
die ostdeutsch* beinhalten
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Positive Beschreibungen sind weiterhin
selten überrepräsentiert und häufig
unterrepräsentiert  

Der Begr i f f  le istungsbereit ,  der in den

2000er Jahren noch in der Top 30 der stark

überrepräsent ierten Adjekt ive vorkommt,

fäl l t  in den 2010er Jahren wieder aus dieser

heraus.  Damit s ind die Begr i f fe

anti faschist isch ,  heiter  und der bereits  in

den 1990er Jahren stark überrepräsent ierte

Begri f f  sol idar isch  die einz igen posit iven

Adjekt ive, die in den 2010er Jahren in

Art ikeln,  die den Begr i f f  ostdeutsch*

beinhalten, stark überrepräsent iert  s ind. 

Unter den Top 30 Adjekt iven, die besonders

selten in Art ikeln vorkommen, in denen der

Begr i f f  ostdeutsch* fäl l t ,  lassen s ich 17 als

posit iv und elf  als  negativ zuordnen. Neben

den Begr i f fen, die s ich der

Sportber ichterstattung zuordnen lassen,

werden folgende posit ive Adjekt ive

besonders selten verwendet:  res i l ient,

gesel l ig,  überragend, lernwi l l ig,  v ielseit ig,

naturverbunden, herz l ich, ehrenamtl ich,

harmonisch, bestens,  super,  süß,

wunderschön, unterhaltsam  und f lott .

Zudem werden die folgenden negativen

Adjekt ive besonders selten verwendet :

beschuldigt,  beschädigt,  fahr läss ig,

unnötig, provisor isch  und ärger l ich.  
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DIE OSTDEUTSCHEN IN
DER PRESSE

Wie stark ist  das Bi ld von Ostdeutschland

ein durch Medien geprägtes Bi ld? Diese

zentrale Fragestel lung prägt das Projekt in

seiner Gesamtheit .  Für den F i lm Es ist

kompl iz iert… – Der Osten in den Medien

wurde ein Verfahren entwickelt ,  das Bi ld

der Ostdeutschen in ausgewählten Presse-

art ikeln zu visual is ieren. Wie also würde s ich

ein Bi ld von Ostdeutschland und den

Ostdeutschen herstel len, wenn s ich al les

Wissen darüber nur aus Medien speist?

Entstanden ist  eine Auswahl an KI-

gener ierten Portraits  von Ostdeutschen, die

ausschl ießl ich auf den Beschreibungen der

Ostdeutschen in den Presseart ikeln beruht.

 

Es wurden jewei ls  al le Presseart ikel

zusammengestel l t ,  die rund um den 3.

Oktober ausgewählter Jahre entstanden

sind und die den Begr i f f  Ostdeutschland ,

Ostdeutsche ,  Ostdeutscher oder ostdeutsch

beinhalten. Rund um den 3.  Oktober wird

tradit ionel lerweise in v ielen Medien Bi lanz

zum Stand der Deutschen Einheit ,  den

Unterschieden zwischen West-  und Ost-

deutschland sowie dem Zustand Ost-

deutschlands gezogen. 

Generiert  wurden die Bi lder auf Grundlage

der Presseart ikel  rund um den 3.  Oktober

1990, den 3.  Oktober 2000, den 3.  Oktober

2010 und den 3.  Oktober 2020.   

Die Bi lder vom 3. Oktober 1990 l iefern ein

mediales Bi ld der Ostdeutschen direkt

bezogen auf die Wiedervereinigung. Davon

ausgehend s ind über die Jahrzehnte

interessante Veränderungen s ichtbar,  die

auch auf eine Veränderung in der

Ber ichterstattung schl ießen lassen. 

Die Visual is ierung der Presseart ikel  rund um

den 3. Oktober 2000 dürfte als  re-

sümierende Bebi lderung der 1990er Jahre zu

verstehen sein,  die Bebi lderung der Art ikel

rund um den 3.  Oktober 2010 als  Resümee

der 2000er Jahre und die aus der Presse

rund um den 3.  Oktober 2020 gener ierten

Bi lder als  B l ick auf die 2010er Jahre. 

Methodik 

Aus der Pressedatenbank GENIOS werden

al le Art ikel ,  die rund um den 3.  Oktober des

jewei l igen Jahres erschienen s ind und den

Begri f f  ostdeutsch* beinhalten, herunter-

geladen und als  Vol l text in einer Textdatei

zusammengestel l t .  Dieser Textkorpus wird in

die KI  ChatGPT-4o eingespeist .  Die KI  wird

dazu aufgefordert,  ausschl ießl ich den

jewei l igen Textkorpus bei al len folgenden

Schr i tten als  Datengrundlage zu berück-

s icht igen. Anschl ießend wird die KI

gebeten, mit  Hi l fe der Textgrundlage die

Menschen in Ostdeutschland zu charakter-

is ieren. Die KI  fasst  den Presse- Input

zusammen und erstel l t  eine L iste an

Adjekt iven, mit  denen Ostdeutsche in den

Art ikeln beschr ieben werden. Von Seiten

der Redakt ion wird auf das Ergebnis kein

weiterer E inf luss genommen. 

Im nächsten Schr i tt  wird die von der KI

erstel l te L iste von Beschreibungen und

Charakter is ierungen der Ostdeutschen in

einen Prompt überführt ,  der in die

Bi ldgener ierungs-KI  Midjourney Vers ion 6.1

eingegeben wird. 

VISUALISIERT DURCH BILDGENERIERENDE
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ  
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Der verwendete Midjourney-Prompt lautet:  

[Erstel le] ein Dokumentarfoto einer in

Ostdeutschland geborenen Person. Das

Foto wurde im Jahr [Jahr der Presseart ikel]

aufgenommen. Die Person verkörpert die

Beschreibung [L iste der Beschreibungen

generiert  von ChatGPT-4o] --ar 16:9 --v 6.1 
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ERGEBNISSE
3. Oktober 1990

Die KI  charakter is iert  die Ostdeutschen auf Grundlage der Presseart ikel

wie folgt:  

bescheiden, unsicher,  rückständig, herausgefordert,  kämpfend,

unterentwickelt ,  skeptisch betrachtet,schwer integr ierbar,  hoffend,

veränderungsbereit  

Zur Wiedervereinigung werden die Ostdeutschen verunsichert und nieder-

geschlagen dargestel l t .  S ie werden in grauen, heruntergekommenen

Kul issen platz iert .  In ihre sorgenvol len Bl icken mischt s ich die Hoffnung auf

Veränderung. 
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3. Oktober 2000

Die KI  charakter is iert  die Ostdeutschen auf Grundlage der Presseart ikel

wie folgt:  

bodenständig, widerstandsfähig, pragmatisch, stolz,  f le iß ig,

anpassungsfähig, enttäuscht,  nostalgisch, benachtei l igt,  res i l ient 

  

2000 scheint den Ostdeutschen die Enttäuschung ins Gesicht geschr ieben

zu sein.  S ie wirken traur ig.  Benachtei l igung und Nostalgie zeichnen s ich ab,

aber auch ein gewisser Stolz,  F leiß und Bodenständigkeit .  
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3. Oktober 2010

Die KI  charakter is iert  die Ostdeutschen auf Grundlage der Presseart ikel

wie folgt:  

widerstandsfähig, anpassungsfähig, pragmatisch, f le iß ig,  innovativ,

erfolgreich, stolz,  kulturel l  verwurzelt ,  offen, kreativ,  beharr l ich,

unternehmerisch, wirtschaft l ich, herausgefordert,  stolz

  

2010 wirken die Ostdeutschen optimist ischer.  S ie werden als ,  erfolgreich,

innovativ und unternehmerisch beschr ieben, auch da s ie anpassungsfähig

und pragmatisch seien. 
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3. Oktober 2020

Die KI  charakter is iert  die Ostdeutschen auf Grundlage der Presseart ikel

wie folgt:  

bodenständig, widerstandsfähig. pragmatisch, stolz,  f le iß ig,

anpassungsfähig, enttäuscht,  nostalgisch, benachtei l igt,  res i l ient 

2020 scheint der Zenit  eines ostdeutschen Selbstbewusstseins wieder

überschr i tten zu sein.  Die Ostdeutschen wirken entmutigt.  Benachtei l igung

und Unterrepräsentat ion zeichnen s ich in ihren Gesichtern ab. S ie wirken

skeptisch, distanziert  und vors icht ig.  
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